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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
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He täglich einmal erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 35 Pf., auf 
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nehmen alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


Handwerker⸗Geſetz. 


Die Ausführung des Handwerker⸗Geſetzes 
reitet in Folge mannigfacher Hinderniſſe nur 
ngſam vorwärts. Die Friſt, innerhalb welcher 

die Umgeſtaltung der beſtehenden Innungen und 

die Errichtung neuer Innungen beendet fein ſollte, 

war zwar bereits am 1. April d. Js. abgelaufen, 

die betreffenden Arbeiten aber harren noch in 
ahlreichen Bezirken ihrer endgültigen Erledigung. 

| Beionders macht die Umgeſtaltung der beſtehen⸗ 
den Innungen außerordentlich viel Mühe. Zu⸗ 
nächſt haben die Handwerker lange Zeit ge⸗ 
ſchwankt, ob ſie ihre freien Innungen beibehalten 
oder die Umwandlung in eine Zwangsinnung 
beantragen ſollten. Meiſtens haben für die ein⸗ 
zelnen Berufe die Verbandstage der Innungs⸗ 
zerbände die Entſcheidung übernommen. Da die 
Verbandstage aber erſt im Laufe vorigen Som⸗ 
mers ſtattfauden, fo hat die Mehrzahl der In⸗ 
kungen ihre Entſchlüſſe erſt im Herbſte vorigen 
Jahres gefaßt. Die Folge davon war, daß am 
Ende vorigen und im Anfange dieſes Jahres die 
Behörden mit Anträgen auf Errichtung von 
1 und auf Genehmigung der 
tatuten geradezu überſchüttet worden ſind und 
ſich plötzlich einer überaus großen, in kurzer 
Zeit gar nicht zu bewältigenden Arbeitslaſt gegen⸗ 
äberjahen. So iſt es gekommen, daß heute noch 
nne große Anzahl von freien Innungen keine 
FEutſcheidung darüber hat, ob fie künftighin als 
ireie Innungen weiter beſtehen oder in Zwangs⸗ 
nungen umgewandelt werden ſollen. Grit dann, 
wenn die Organiſation der Junungen beendet iſt, 
zann die Errichtung der Handwerkskammern vor 
ich gehen. Die Mitglieder der Handwerkskam⸗ 
nern dürfen nämlich nur von Handwerker⸗ 
unungen und Gewerbevereinen oder ähnlichen 
Bereinen, deren Mitglieder mindeſtens zur Hälfte 
zus Handwerkern beſtehen, gewählt werden. Aber 
nich mit der Errichtung von Handwerkskammern 
| ft die Ausführung des Gefeges noch keineswegs 
übgeſchloſſen. Die Aufgabe der Handwerks⸗ 
ammern wird dann zunächſt vielmehr die Bil⸗ 

dung der Prüfungs⸗Ausſchüſſe für die Abnahme 

der Geſellenprüfung ſein. Sind dieſe zu Stande 
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gebracht, jo gilt es, die Vorſchrift über das 
> Zehrlingsweſen in Kr Endlich bleibt 
der Erlaß der Prüfu ür die Meiſter⸗ 


kammern auch noch 
bereiten dürfte. Die Bildung von Zwangs⸗ 
innungen hat bisher in einzelnen Fällen zu dem 
bedauernswerthen Ergebniſſe geführt, daß ſolche 
Innungen einer ſozialdemokratiſchen Mehrheit 
äberantwortet wurden. Es iſt aber nicht an⸗ 
gängig, daraus nun gleich Folgerungen gegen 
das Handwerkergeſetz überhaupt zu ziehen. Dieſes 
Geſetz wird vielmehr mit ſeinen Vorſchriften über 
das Recht der Lehrlingshaltung und der Führung 
des Meiſtertitels allmälig auf eine Säuberung 
des Standes hinwirken und daher ähnlichen Vor⸗ 
kommniſſen in Zukunft einen Riegel vorſchieben. 
Auch ſind die Befugniſſe der Aufſichtsbehörde ſo 
weitgehend, daß vereinzelte ſozialdemokratiſche 
Innungsvorſtände jederzeit an einem ſchädlichen 
Gebrauche ihrer Macht verhindert werden können. 
Zum Schluſſe ſei mit allem Nachdrucke darauf 
hingewieſen, daß die Handwerker leider vielfach 
bei der bisherigen Ausführung des Handwerker⸗ 
geſetzes nicht die nöthige Rührigkeit und Energie 
bewieſen haben. Auch in Handwerkerkreiſen ſelber 
wird dies empfunden, wie ſich denn neuerdings 
beiſpielsweiſe die „Allgemeine Handwerker⸗Ztg.“ 
in Worten ſchärfſten Tadels ergangen hat. Der 
Handwerkerſtand darf niemals vergeſſen, daß es 
ſich hierbei um ſeine Lebensintereſſen handelt, 
und daß es vornehmlich in ſeiner eigenen Hand 
liegt, das Geſetz ſo auszugeſtalten und in die 


Praxis überzuführen, ü 
dauerndem und nachhaltigem Vortheile zu ge⸗ 
reichen vermag. 


daß daſſelbe ihm zu 
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Die Vorgänge in Frankreich. 

In die Betrachtung der Dreyfus-Angelegen⸗ 
heit iſt im Allgemeinen mit dem Beginn der 
Schlußthätigkeit des Kaſſationshofes eine Art 
wohlthuende Ruhe und Klarheit gekommen, was 
allerdings ſeine Urſache im Weſentlichen darin 
hat, daß die leidenſchaftlichen Erörterungen und 
rückſichtsloſen Enthüllungen der letzten Monate 
das dem Gerichtshofe vorliegende Material im 
Großen und Ganzen der Oeffentlichkeit ſchon vor⸗ 
her zugänglich gemacht haben. Das Intereſſe 
an den Verhandlungen dieſer Woche konzentrirt 
ſich daher vorwiegend auf die Schlußfolgerungen, 
zu denen die referirenden Perſönlichkeiten ge⸗ 
langen werden, und auf die Entſcheidung des 
Kaſſationshofes ſelbſt. 

Mit Aufklärungen einzelner Punkte des ver⸗ 
wickelten Dramas beſchäftigen ſich auch jetzt noch 
reviſionsfreundliche Organe. Der „Siĩcle“ ver⸗ 
öffentlichte im Anſchluß an ſeine neulichen Mit⸗ 
theilungen über Aeußerungen des Frhrn. v. Mar⸗ 
ſchall über Dreyfus eine ergänzende Meldung 
ſeines Konſtantinopeler Berichterſtatters, wonach 
der deutſche Botſchafter zu ſeinen Kollegen vom 
diplomatiſchen Korps, unter denen ſich auch der 
Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft befand, noch 
geäußert hat: „Das Bordereau iſt niemals in 
der deutſchen Botſchaft in Paris in Empfang 
genommen worden. Ich habe als Miniſter des 
Auswärtigen eine Unterſuchung darüber ange⸗ 
ſtellt und gefunden, daß die Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Paris das Bordereau niemals 
erhalten haben. Graf Münſter hat das auch 
dem Präſidenten Caſimir Perier beſtätigt.“ 


Der Berichterſtatter ſagt weiter, in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen erzähle man ſich über das 
„Petit Bleu“, es ſei von Schwartzkoppen ge⸗ 
ſchrieben worden, zu dem Zwecke, die Aufmerk⸗ 
Inmfeh des franzöſiſchen Generalſtabes und des 

achrichtenbureaus auf Eſterhazy zu lenken. 
Schwartzkoppen ſei ſeit dem November 1896, als 
der „Matin“ das Fakſimile des Bordereaus ver⸗ 
öffentlichte, überzeugt geweſen, daß Dreyfus zu 
Unrecht verurtheilt worden war. Um die Auf⸗ 
merkſamkeit des Generalſtabes und des Nach⸗ 
richtenbureaus zu wecken, habe er dann das 
„Petit Bleu“ geſchrieben, zerriſſen und in den 
Papierkorb der deutſchen Botſchaft geworfen, weil 
er gewußt, daß dieſer Papierkorb faſt regel⸗ 
mäßig von franzöſiſchen Spionen geleert wurde. 
Sein Zweck ſei geweſen, Eſterhazy verurtheilen zu 
laſſen und ihn an die Stelle Dreyfus' zu ſetzen. 
Der „Siecle“ erzählt weiter folgende be⸗ 
fremdende Geſchichte, die einen neuen Lichtſtrahl 
auf die Dreyfus⸗Angelegenheit wirft: Im Jahre 
1893 wohnte in Paris in der Rue du Temple 
ein — inzwiſchen verſtorbener — kleiner Graveur 
8 Am 19. Oktober 1893, als 
Mann zufällig abweſend war, kam ein deko⸗ 
rirter Herr, um einen Stempel zu beſtellen. Die 
Frau des Graveurs nahm die Beſtellung an. 
Der Fremde drückte das Modell ins Beſtellbuch 
und ſagte, er werde die Arbeit in zwei Tagen 
abholen. Als der Graveur nach Hauſe kam, war 
er ſehr erſtaunt, denn der beſtellte Stempel zeigte 
das Bild der Themis mit den Worten: Mini- 
störe de la guerre. Der Mann war darüber 
aufgebracht, daß ſeine Frau die Beſtellung ange⸗ 
nommen hatte, die ſchriftlich auf dem Papier 
des Kriegsminiſteriums hätte gemacht werden 
müſſen. Er benachrichtigte die Polizei, und als 
der dekorirte Herr in Begleitung eines andern 
kam, um den Stempel abzuholen, wurde er ver⸗ 
haftet. Tags darauf kam ein Polizei⸗Juſpektor 
zu dem Graveur, bezahlte ihm ſeinen Stempel 
mit 7 Franks, ſagte, die Angelegenheit ſei abge⸗ 
than und gebot dem Graveur Stillſchweigen. 
Dem Manne kam die Sache verdächtig vor, und 
als die Fälſchungen Henry's bekannt wurden, 
wollte er ſein Erlebniß der Preſſe erzählen. In 
ſeiner Naivität ging er zu Rochefort's „Intran⸗ 
ſigeant“ und anderen Generalſtabsblättern, wo 
ihm natürlich die Thür gewieſen wurde. Der 
„Siscle“ veröffentlicht nun die Sache mit dem 
Bemerken, er hoffe, ſie werde von Amts wegen 
aufgeklärt werden. 

Die Pariſer Morgenblätter heben aus dem 

Bericht Ballot-Beauprés beſonders eine Stelle 


Stettiner Zeitung. 


hervor, in der es heißt, daß Henry nach ſeinem 
Geſtändniß zu Gonſe 
nicht, 


geſagt habe, „ich weiß 
was mich hindert, mir eine Kugel durch 
den Kopf zu jagen“. Man habe alſo die Abſicht 
Henrys, einen Selbſtmord zu begehen, gekannt 
und ihn trotzdem im Beſitze des Raſirmeſſers ge⸗ 
laſſen. Dies werfe ein ſchlechtes Licht auf das 
Vorgehen des früheren Kriegsminiſters Cavaignac, 
ebenſo die Thatſache, daß das Protokoll über die 
Geſtändniſſe Henrys erſt drei Tage nach deſſen 
Tode, und zwar aus dem Gedächtniß des Gene⸗ 
rals Roget niedergeſchrieben worden ſei. Die 
meiſten Blätter ſtellen feſt, daß der Bericht 
Ballot⸗Beauprés ſehr großen Eindruck gemacht 
habe und daß die Reviſion des Prozeſſes nun⸗ 
mehr als geſichert angeſehen werde. 

In der geſtrigen zweiten Sitzung des 
Kaſſationshofes ging Ballot⸗Beaupré zur Erörte⸗ 
rung der Frage über, ob der Kaſſationshof das 
Urtheil des Kriegsgerichts vom Jahre 1894 zu 
kaſſiren habe. Er ſpricht ſeine Meinung dahin 
aus, daß die angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus“ 
gegenüber Lebrun⸗Renault kein Hinderniß für die 
Reviſion bilden, da ſie in keiner Weiſe feſtgeſtellt 
ſeien, und daß ferner das Bordereau keine 
Beweiskraft habe, da nur Konjekturen über die 
etwa ausgehändigten Dokumente möglich ſeien. 
Alsdann erklärt Ballot⸗Beaupré, er ſei feſt über⸗ 
zeugt, daß Eſterhazy das Bordereau geſchrieben 
habe (große Bewegung), und ſpricht ſich auf 
Pflicht und Gewiſſen dahin aus, daß der Um⸗ 
ſtand, daß das Bordereau Eſterhazy zuzuſchreiben 
ſei, unleugbar eine neue Thatſache bilde, von der 
die Richter des Kriegsgerichts von 1894 nichts 
wußten. Im weiteren Verlaufe ſeiner Aus⸗ 
führungen beklagt der Berichterſtatter die gegen 
das Heer und die Richterſchaft erhobenen An⸗ 
griffe und erklärt, die Ehre der Armee ſtehe über 
dieſen Angriffen; ſie erfordere aber nicht, daß 
der Unſchuldige auf der Teufelsinſel feſtgehalten 
werde. Ballot⸗Beaupré ſetzt im Verlaufe ſeiner 
Ausführungen auseinander, daß ſämtliche Schrift⸗ 
ſtücke der Geheimakten anzweifelbar ſeien und 
kein Hinderniß für die Reviſion bildeten. Er 
erläutert mit juriſtiſchen Gründen, die Erörte⸗ 
rung müſſe ſich einzig und allein mit der Hand⸗ 
ſchrift und dem Papier, welche das Bordereau 
aufweiſe, befaſſen. Ballot⸗Beaupré erklärt, er 
ſei wegen der Aehnlichkeit des Papiers und der 
Handſchrift im Bordereau mit der zweier auf 
ſehr feinem Papier geſchriebenen Briefe, als 
deren Verfaſſer ſich Eſterhazy bekannt habe, zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß Eſterhazy das 
Bordereau geſchrieben habe. Die Fälſchung 
Henry's, ſo verbrecheriſch dieſelbe auch ſein möge, 
könne nicht als das für die Reviſion nothwendige 
Faktum angeſehen werden. Sie datire aus dem 
Jahre 1896 und habe auf das Urtheil im Jahre 
1894 keinen Einfluß gehabt. Betreffs der 
übrigen Fälſchungen ſei kein Beweis vorhanden, 
daß dieſelben von Henry oder Du Paty 
de Clam herrühren. Für die Machen⸗ 
ſchaften, welche Du Paty de Clam angezettelt, 
ſei dieſer allein verantwortwortlich. Die Be⸗ 


tung Eſter bezüglich der Umtriebe des 
e deen er ei Glauben, fie fei 
ein Racheakt. Die einzige Grundlage für die 
Reviſion, erklärt Ballot⸗Beaupré, ſei das Borde⸗ 
reau. Er habe die feſte Ueberzeugung, daß es 
nicht von Dreyfus, ſondern von Eſterhazy ge⸗ 
ſchrieben ſei. Dieſes Faktum ſchließt die Schuld 
Dreyfus' aus; denn Niemand würde begreifen 
können, daß Eſterhazy der Urheber des Bordereau 
ſei und Dreyfus die in dem Bordereau ange⸗ 
führten Dokumente geliefert habe. Ballot⸗ 
Beaupré ſchließt tief bewegt mit den Worten: 
„Die von mir beantragte Löſung würde in einer 
gewöhnlichen Affaire Niemanden überraſchen; 
aber die Leidenſchaften, welche der Prozeß hervor⸗ 
gerufen hat, haben die Frage entſtellt und es 
ſcheint faſt, daß man dem Gericht zumuthet, in 
ſeiner Entſcheidung ſich für oder gegen die Armee 
auszuſprechen. Nun denn, auf Ehre und Ge⸗ 
wiſſen, ich würde meine heiligſten Pflichten ver⸗ 
letzen, wenn ich nicht laut erklären würde, daß in 
dem Bordereau die Thatſache für die Reviſion 
ſei!“ (Bravorufe im Auditorium.) Ballot⸗ 
Beaupré ſpricht ſich für die Reviſion mit Ver⸗ 
weiſung vor ein neues Kriegsgericht aus. 

Nach Ballot⸗Beaupré ergreift Manau das 
Wort, um ſeine Anträge zu begründen. Er 
erhebt Einſpruch gegen die Beſchuldigung der 
Parteilichkeit, betont ſeine Liebe für die Armee, 
deren Intereſſe es ſei, ſich der Verräther zu ent⸗ 


ledigen; das Bordereau bilde die Hauptfrage des 
Prozeſſes. Manau ſchildert darauf den That⸗ 
beſtand ähnlich wie Ballot⸗Beaupré. 

Hierauf wird die Verhandlung unterbrochen. 
In den Wandelgängen wurden während der 
Unterbrechung die Erklärung und die Schluß⸗ 
folgerungen Ballot⸗Beauprés lebhaft beſprochen. 
Unter den Mitgliedern der Patriotenliga erregte 
es Beſtürzung, daß Ballot⸗Beaupré das Bordereau 
Eſterhazy zuſchreibt. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung legt Manau 
dar, daß das Borderau in Wirklichkeit aus dem 
Auguſt herrühre und nicht aus dem April oder 
Mai, wie man anfänglich annahm. Das neue 
Datum bilde unſtreitig ein neues Faktum, durch 
das noch überdies weitere neue Thatſachen ge⸗ 
ſchaffen würden. Manau bezeichnet die Expertiſe 
Bertillon's als unbegreiflich, beſpricht die übrigen 
Gutachten und führt auf Grund derſelben aus, 
daß das Borderau von Eſterhazy herrühre. Es 
ſei höchſt ſeltſam, daß der Generalſtab Eſterhazy 
ſchützte. Manau beſpricht ſodann die verdächtige 
Haltung Eſterhazy's und meint, die Expertiſe 
vom Jahre 1897 ſei fehlerhaft geweſen und habe 
die Richter im Jahre 1897 ebenſo täuſchen können, 
wie ſie die Richter im Jahre 1894 getäuſcht habe. 
Um 5 Uhr wurde die Sitzung ohne Zwiſchenfall 
5 Manau wird ſeine Rede heute fort⸗ 
etzen. 

Ballot⸗Beaupré's Schlußbericht übertrifft alle 
Erwartungen der Dreyfus⸗Freunde. Der Schluß⸗ 
ſatz, worin er ſeine feſte Ueberzeugung ausdrückt, 
daß Eſterhazy das Borderau geſchrieben, rief 
den tiefſten Eindruck hervor, welchen man ſich 
denken kann. Ballot ſprach dieſe Worte mit er⸗ 
hobener Stimme. Wenn der Kaſſationshof, wie 
feſtſteht, im Sinne von Ballot⸗Beaupré's Bericht 
entſcheidet, kann keine neue Verurtheilung Dreyfus' 
vor dem Kriegsgericht erfolgen, da der Kaſſationshof 
das Bordereau als von Eſterhazy herrührend er⸗ 
klären wird, ſomit eine weitere Grundlage der 
Anklage fortfällt. Manau's Rede zu Gunſten 
der Reviſion machte gleichfalls ſichtlichen Eindruck. 
Der Urtheilsſpruch erfolgt Sonnabend Mittag. 

In der geſtrigen Verhandlung gegen Derou⸗ 
lede vor dem Schwurgericht hoben die als Zeugen 
vernommenen Generale Hervé, Lannes, Barres 
und Lamaitre den Patriotismus Deroulede's her⸗ 
vor. Hervé rühmt das Verhalten Deroulede's im 
Kriege 1870 und ſchließt: „Deroulede iſt einer 
Derjenigen, auf die ich rechne, wenn ſie an die 
Grenze zu marſchiren haben; er gehört zu Den⸗ 
jenigen, welche dazu beitragen, das in dieſem 
Augenblick erſchüttterte Vertrauen in die Armee 
wiederherzuſtellen. Seine „Fanfare“ wird uns 
noch unermeßliche Dienſte leiſten. Zerbrechen Sie 
dieſe Fanfare nicht!“ . eee Beaurepaire 
tadelt die Haltung Lonbet's in der Panama ⸗An⸗ 
gelegenheit und giebt dann einen Rückblick auf 
die Geſchichte derſelben, ſpendet Deroulede und 
Habert lebhaftes Lob und erklärt, ſie hätten ſich 
großer Opfer, aber keiner ſchlechten Handlung 
fähig gezeigt. Sie hätten ſich als Männer von 
zu hohem Sinn für ihre Zeit erwieſen. (Leb⸗ 


ernehmung von Merillon, Provoſt⸗de⸗Launay, 


Henri Houſſaye, Detaille und Carolus Durand 
ſowie einiger weiterer Zeugen, die ſich günſtig 
für Deroulede ausſprachen. So werden 
Oberſt Monteil und mehrere andere Zeugen ver⸗ 
nommen, deren Ausſagen ohne beſonderes In⸗ 
tereſſe ſind. Die Bertbeibi er verzichten auf die 
Vernehmung der übrigen Zeugen. Um 4 Uhr 
wird die weitere Verhandlung auf heute vertagt. 
Heute wird der Staatsanwalt ſeine Anträge 
ſtellen, alsdann ſollen die anderen Plaidoyers be⸗ 
ginnen. Nach Schluß der Sitzung wurden Hoch⸗ 
rufe auf Deroulede ausgebracht. 


FFF 
Major Marchand 


traf geſtern in Toulon ein; er hatte bei ſeiner 
Landung große Uniform angelegt und wurde 
unter lebhaften Begrüßungen von Seiten der 
Bevölkerung nach der Marine⸗Präfektur geleitet, 
wo ihn Vizeadmiral de la Jaille beglückwünſchte 
und willkommen hieß. Marchand ſprach dem 
Admiral ſeinen Dank aus. Die Admiralität und 
die Generalität ließen ſodann auf dem Quai die 
Expedition Revue paſſiren und Vizeadmiral de la 
Jaille überreichte unter dem Beifall der Menſchen⸗ 
menge Marchand das Kommandeur⸗Kreuz der 
Ehrenlegion. Darauf begab ſich Major Marchand 
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ins Stadthaus, wo derſelbe in Erwiderung am 
die Beglückwünſchungen eine Rede improviſirte, 
in welcher er ſagte, er habe während der ganzen 
Dauer ſeiner Expedition nur zweimal Furcht ge⸗ 
habt. Das erſte Mal, als er am Ufer des 
Weißen Nil unterhalb Faſchoda von der Sorge 
erfuhr, in welcher Frankreich anläßlich der 
Affaire lebte, über welche er nicht weiter zu. 
ſprechen habe. „Wir empfanden die Erniedrigung 
Frankreichs, welche in dem Augenblick geſchah, 
wo es im Begriff ſtand, einen Erfolg zu erzielen. 
Doch das iſt Alles nun vorbei. Denken vs 
nicht mehr daran und blicken wir geraden Auge 
in die Zukunft, jetzt, wo Ruhe und Frieden 
wieder eingekehrt find. Aber ein zweites Maf 
dürfte Frankreich etwas Aehnliches nicht erleben. 
Das zweite Mal, wo Sorge unſer Herz erfüllte, 
war in dem Augenblick, als wir, auf den 
abeſſiniſchen Bergen ſtehend, den Kreuzer e 
„D'Aſſas“ erblickten. Wir fragten uns mitten 
in der Freude, das Vaterland wiederſehen uu 
können, in welchem Zuſtande Frankreich bei un⸗ 

ſerer Rückkehr fein werde, da wir hatten jagen 
hören, die Nation ſei gegen die Armee. Bir 
haben heute den Beweis dafür, daß unſere Bes 
fürchtungen unbegründet waren. Wir nehmen 
die Huldigungen nicht für uns, wir denken, ſie 
haben eine höhere Bedeutung, ſie gelten unmittel⸗ 
bar der Armee, und ich faſſe Alles, was ich em⸗ 
pfinde, in den dreifachen Ruf zuſammen: Es 
lebe Frankreich, die Armee und die Republik! 
Frankreich iſt gegenwärtig wegen des Mangels } 
an Einigkeit niedergedrückt; wir müſſen einig 
fein; es iſt dies das einzige Mittel, um ſtark zu 
ſein. Ich wiederhole deshalb: Hoch Frankreich, 

die Armee und die Republik!“ Stürmiſchet 
Beifall folgte der Rede. 5 


Aus dem Reiche. 


Bei dem geſtrigen Parade⸗Diner erhob fig, 
der Kaiſer zu einem Trinkſpruch, in welhen e 
ſagte, mit Freuden 18 ihn der Anblick des Erz⸗ 
herzogs Franz Ferdinand an der Spitze des 
Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments erfüllt, 
des Regiments, das mit Stolz den Namen des 
hochverehrten kaiſerlichen Herrn trägt und das 
ſich ſo vieler Beweiſe der Gnade und der Für⸗ 
ſorge ſeitens ſeines Chefs zu erfreuen hat. Er 
erblicke in dem heutigen Tage einen neuen Bee 
weis für die treue alte Waffenbrüderſchaft, die 
beide Heere und beide Häuſer verbindet, und er 2 
vereinige Glückwunſch und Willkommensgruß für 
den Erzherzog mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und das geſamte kaiſerliche Haus. „Se. Majeftät 
Kaiſer Franz Joſeph Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 
Die Muſik intonirte die öſterreichiſche Hymne. 
Hierauf erhob ſich Erzherzog Franz Ferdinand 
und erwiderte, er ſpreche im Namen feines Kai⸗ 
ſers und in feinem Namen den Dank aus für 
die gnädigen Worte des Kaiſers und den gnädi⸗ 
gen Empfang, der ihm hier bereitet worden. Mit 
beſonderer Freude habe es ihn erfüllt, daß ihm 


ut Gelegenheit geboten worden, der herr = 

arade des Gardekorps beiwohnen zu können, 
und nicht minder mit Stolz und Freude, dem 
ſelben nun auch anzugehören. Er erhebe — 
Glas und leere es auf das Wohl des Kaiſers 
und der Kaiſerin. „Se. Majeſtät Kaiſer Wil⸗ 
helm und Ihre Majeſtät Kaiſerin Auguſte 
Viktoria hoch! hoch! hoch!“ Die Muſik intonirte 
„Heil Dir im Siegerkranz“. — Prinz Albrecht 
von Preußen wird zum 24. Juni nach Berlin 
kommen, um an dieſem Tage als Herrenmeiſten 
des Johanniter⸗Ordens ein Kapitel des Johan⸗ 
niter⸗Ordens in feinem Palais abzuhalten. — 
Der Präſident des Munizipalraths von Paris, 
Lucipia, und der General⸗Inſpekteur des Pariſen 
Geſundheitsweſens, Dr. Martin, ſowie eine 
größere Anzahl franzöſiſcher Kongreßdelegirter be⸗ 
ſichtigten einige Berliner Unfallſtationen und 
nahmen von ihren Einrichtungen eingehend Kennt⸗ 
niß. Auch die Krankenwagen⸗Depots wurden be⸗ 
ſucht und das neu konſtruirte Krankenwagenſyſtem 
Merke nahm ihr beſonderes Intereſſe in Anſpruch.— 
Ein Ermittelungsverfahren iſt auf Anorde 
nung des kommandirenden Generals des 8. 
Armeekorps gegen die „Kölniſche Zeitung“ eine 
geleitet worden wegen Veröffenklichung des 
Urtheilsſpruches des Kriegsgerichts, nach welchen 
Leutnant Döring vom 68. Infanterie⸗Regimenn 
wegen Duells mit dem Studenten Klövekorn zu 
2½ Jahren Feſtung verurtheilt worden iſt. Bel 
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Schwer erkämpft. 


Roman von Heinrich Köhler. 


52. Nachdruck verboten.) 


„Es hat die großen dunkelblauen Augen von 
Dir,“ bemerkte Elly zögernd, leiſe nach einer 
momentanen Pauſe. Und als Hedwig eine haſtige 
Bewegung machte, ſetzte fie mit bikterem Tone 
hinzu: „Du weiſeſt natürlich eine ſolche Aehn⸗ 
lichkeit als eine Dich entehrende Bezeichnung 
weit zurück!“ ars 

„Ich bin nicht als Deine Richterin gekommen, 
Elly,“ ſagte die ältere Schweſter, und in ihrer 
ſchönen Altſtimme bebte ein weiches Gefühl. 

„Du zürnſt mir nicht, Du ſitzeſt nicht neben 
mir in Groll?“ fragte die Kranke mit haſtigem 
Aufblick. 

„Meine arme Schweſter!“ entgegnete die Andere 
mit weichem Tone und ergriff die abgezehrte 
Hand, die neben ihr lag. 

Da ſchlangen ſich die Arme Ellys unter einem 
lauten Aufſchluchzen um den Hals der älteren 
Schweſter und ihr Geſicht ſank an die ſtarke 
treue Bruſt, die ſie ſo tief betrübt, und ein heißer 

hränenſtrom ram aus den dunklen, fieber⸗ 
glänzenden Augen über das hagere Antlitz. 

O, Du biſt gut — fo viel beſſer als ich! 
Wäre ich Dir immer gefolgt!“ 

Hedwig ſtreichelte die Unglückliche mit der Hand 
ſanft über das Haar und redete ihr zu, wie eine 
Mutter ihr krankes Kind zu beruhigen ſucht. 

„Sei ruhig, weine nicht, es regt Dich auf,“ 
ſagte ſie und ſchadet Dir nur. Ich will bei Dir 
bleiben, Dich niemals verlaſſen, 
das Eine feſt verſprichſt, daß Du nie wieder, wie 
denguch kommen mag, an einen ſolchen Ausgang 


7 


ſt, wie er hier ohne mein Dazwiſchentreten 


geſchehen wäre.“ 
ch rer 


verlaſſen 1 


wilt es Dir, weun Du mich nicht 


wis nicht, ic bin frei, ganz frei und werde | © 


wenn Du mir 


für Dich arbeiten, vielleicht findet ſich hier Ge⸗ 
legenheit für mich dazu.“ 

„Arbeiten? Nein, das brauchſt Du nicht für 
mich. In derartiger Noth befinde ich mich nicht. 


konnte ich nichts Beſſeres erwarten, aber eine 
Frau nimmt ja ein ſolcher Mann nur, um alle 
früheren Schuldſcheine quittiren zu können. Das 
kann man ja leicht mit dem Gelde anderer Leute. 
Auch mir gegenüber iſt das geſchehen, er hat 
mich mit tauſend Thalern abgefunden.“ Sie 
lachte bitter auf. „Ha, ha, ha! tauſend Thaler 
— damit kauft man ſich von zwei Menſchen⸗ 
leben los! — Nun, für mich kann ich nichts 
verlangen, aber das Kind, das Kind! — Ich 
hatte Alles für Dich aufgeſchrieben. Leo ſoll in 
ſeine Rechte eingeſetzt werden, er ſoll ihn adop⸗ 
tiren und erziehen laſſen, verſprich mir, daß Du 
dafür ſorgen willſt, wenn ich —“ 

„Beruhige Dich doch, das Kind ſoll nie ver⸗ 
laſſen fein,” 8 

„Nein, nein, aber —“ 

„Komm,“ ſagte Hedwig und zog die Schweſter 
von der Bank auf, „Du erkälteſt Dich auf den 
Tod, wenn wir hier noch länger ſitzen bleiben. 
Auch iſt es ſchon ganz dunkel geworden und die 
Frau zu Hauſe und der Kleine werden un⸗ 
ruhig ſein.“ 

Sie ließ die Schweſter ſich auf ihren Arm 
ſtützen, dann trat ſie langſam den Weg nach 
Ellys Wohnung an. Sie gingen eine Weile 
ſchweigend dahin und hatten nun die erſten 
Häuſer erreicht, wo aus den Fenſtern bereits 
Ka dinmerte ; das 5 einen 
n Eindru 
öde Bild in der Naur. als ee: 


Er hat mich allerdings verlaffen, und am Ende 


düſter vor ſich hin. „Du ſiehſt alſo, daß ich 
nicht einmal ein Recht hätte, Dir Vorwürfe zu 
machen,“ ſetzte ſie hinzu. 

„Aber wie konnte man?“ fragte Elly erſtaunt. 

„Frage lieber nicht darnach, es ekelt mich an, 
darüber zu ſprechen. Ein Wolf im Schafskleide, 
ein Schurke, der ſich mir mit teufliſcher Abſicht 
näherte — ein Schulrath Vollmer —“ 

„Vollmer 2“ ſagte Elly athemlos. Sie ſtanden 
jetzt an der Thür des Hauſes, in dem ſie wohnte, 
und plötzlich ergriff die Kranke die beiden Hände 
der Schweſter und umklammerte ſie mit einem 
krampfhaften Griff. „Mir geht ein entſetzliches 
Licht auf, o mein Gott! Du weißt nicht, welche 
Elende ich war. Hier unten, wo es dunkel iſt, 
ehe wir in meine Wohnung eintreten, laß mich 
Dir ein Geſtändniß machen, wie ſchlecht ich an 
Dir gehandelt habe. Aber verſprich mir, daß 
Du mich nicht verſtoßen willſt.“ 

„Sprich, ich verzeihe Dir im Voraus.“ 
„Jener Brief, den ich an Dich ſchrieb, in dem 
ich Dich um eine Zuſammenkunft in der Kon⸗ 
ditorei bat, haſt Du es nicht nachher bemerkt, 
daß dahinter eine ſchändliche Intrigue ſteckte?“ 

„Eine Intrigue — ich hatte wohl einen Augen⸗ 
blick daran gedacht, aber den Gedanken wieder 
verworfen.“ 

„Weil Du mich für beſſer hielteſt, als ich bin. 
Ich ſchrieb den Brief auf Veranlaſſung eines 
Doktor Strahl, der einen Groll gegen Dich zu 
haben ſchien, und auch einen zweiten an den 
Schulrath Vollmer, der denſelben als von Dir 
kommend betrachten mußte und in dem er um 
. in jener Konditorei erſucht 
wurde.“ 

„Ah!“ ſagte Hedwig mit zuſammengepreßten 
Zähnen. 

Der Doktor ſagte, es handle ſich um einen 

erz, er wolle euch nur zum Narren haben, 
und ich war fo leichtfinnig, ſo ſchändlich, dazu 


einer momentanen Pauſe mit gepreßter Stimme. meine Hülfe zu leihen. Du wirſt den Mann, 
e len Due e Kr ac %r 
Sie fagte.e8 mit feneibenbem Tome und lite äche indem er Dehne ntlaflung berbeifährte 


„Allerdings.“ 
„Und ſollte der Doktor nicht noch einen an⸗ 
deren beſtimmten Zweck dabei verfolgt haben? 


Sollte er bei dem Rendezvous nicht ſelbſt heime | fi 


lich zugegen geweſen ſein?“ fragte Elly. 

Es kam plötzlich wie eine Erleuchtung über 
Hedwig, ein blendendes, ſchmerzendes Licht, vor 
dem ſie die Augen ſchloß und zur Seite wankle, 
ſo daß die Andere nun ihre Stütze ſein mußte. 
Es war die Antwort auf eine Frage, an der ſie 
die langen Monate vergebens geſonnen, die ſie 
faſt wahnſinnig gemacht, eine unheimliche, ſchreck⸗ 
liche Antwort, die Hoffnungsloſigkeit und Tod 
in ſich ſchloß. Moritz war des Doktors Freund, 
er hatte von dieſem Rendezvous gewußt, er hatte 
vielleicht ihm beigewohnt und das war die Er⸗ 
klärung ſeiner ſchnellen Abreiſe. Dieſe Löſung 
des Räthſels hatte etwas Niederſchmetterndes für 
ſie. Wenn er das hätte von ihr glauben können. 
— Das? — Wenn er fo tief fie erniedrigen 
könnte, dann war er ihr verloren für alle Ewig⸗ 
keit, nicht nur äußerlich, nein, auch in ihrem 
Herzen. 

„Herr mein Gott!“ rang es ſich wie ein qual⸗ 
erpreßter Todesſeufzer aus ihrer Bruſt und ſie 
wankte gegen die Hausthür, ſo daß Elly ſie nur 
mit Mühe aufrecht erhielt. 

„Hedwig, Hedwig,“ ſagte ſie, die den Zuſam⸗ 
menhang natürlich nicht ahnte — verzweifelt — 
„denke daran, was Du mir verſprochen haſt!“ 

Und ſie raffte ſich auf, das ſtolze, ſtarke Mäd⸗ 
chen, das ja ihre Kräfte für die Unglückliche an 
ihrer Seite voll bedurfte, und während es ihr 
ſelbſt zu Muthe war, als wäre das Herz eben 
in ihr getödtet worden, ſagte ſie mit beſchwichti⸗ 
gendem, mühſam erzwungenem, ruhigem Tone: 

„Aengſtige Dich nicht —ich ſagte Dir — daß ich Dir 
im Voraus verzeihe.“ Und dann, nach einer kleinen 
Pauſe ſetzte ſie müde, gebrochen hinzu: „Komm 
hinauf, die Ruhe thut uns Beiden noth.“ 

Als ſie oben die Thür öffneten, ſtrahlte ihnen 
von einem kleinen Tannenbaum heller Kerzenglanz 
entgegen, der fie daran mahnte, daß heute ja der 
Weihnachtsabend, 


das Feſt der Liebe je Dien 


Frau hatte inzwiſchen einen kleinen Weihnachts ⸗ 
tiſch improviſirt; den Knaben auf dem Arme, 
ſtand ſie daneben und der helle Schein ſpiegelte 


u 


ich in den großen Kinderaugen, die begehrlich 
auf die Lichter gerichtet waren. Auch in das 
blaſſe Geſicht der Mutter kam ein freundlicher 
Schimmer, ſie nahm das Kind von dem Arme 
der Frau, und es Hedwig hinhaltend, ſagte e 
mit ſchluchzender Stimme: er 

„Laß dieſen für mich bitten, laß ihn zwiſchen 
uns den Mittler und Verſöhner ſein, wie Der⸗ 
jenige, dem dieſes Feſt geweiht.“ Da legte das 
ſchöne Mädchen die Arme um Mutter und Kind, 
und während die Frau ſich diskret zurückzog, 
ſagte ſie mit leiſem, innigem Tone, in dem nur 
Verzeihung, Liebe, Duldung lag, die das ſchönſte 
Zeugniß für dies edle, große Herz ablegten: * 

„Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen: 
Amen!“ — * 
22. Kapitel. 


Es war wieder Frühling geworden, wie ehedem, 
wie immer, der alte Kreislauf, der den Menſchen 
in feinen Einzelheiten doch ewig Neues bringt. 

Und ein Vormittag in dieſem Befreiungsſtadum 
der Natur hatte auch Karl Held die Freiheit 

wiedergebracht, ſeine Haft war zu Ende, er kounte 
wieder thun und laſſen, was er wollte, er konnte 
wieder jagen, ich bin ich ſelbſt, kurz, er war wieder 
ein freier Menſch, ſoweit wir das in unſeren ſo ? 
zialen Verhältniſſen ſind. Bit. 

Dieſe Freiheit ſchien ihn aber nicht glücklich um 
machen, durchaus nichts Erhebendes für ihn zu 
haben, wie man es doch hätte erwarten ſollen. 
Wie dem von langer, ſchwerer Krankheit Genefe 
nen, der wieder freien Himmel über ſich ſieht und 
Kraft und Friſche zur Selbſtbeſtimmung in ſeinem 
Körper fühlt, ſo muß es ja auch dem aus dem 
Gefängniß Entlaſſenen zu Muthe ſein, wenn ihm V. 
die Kerkermauern nicht mehr die freie Perſpektive 
in die Welt verwehren. 2 

SGortſetzung folgt) 
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a deutſcherſeits ertheilten Auskünften in dem Schrift⸗ 
ſtück u 


Maſchinen⸗ und Kühlhauſes auf 
Sghlachthofe hierfelbft zol im 


bis zum 7. Juni d. Js. an den Stadtbaumeiſter Berg, 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
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dieſer Gelegenheit hat man vernommen, daß das 


angegebene Strafmaß zutreffend fein ſoll. — 
Folgende Interpellation hat die ſozialdemokratiſche 
Landtags⸗Fraktlon der baieriſchen Kammer ein⸗ 
ereicht: „Hat die Staatsregierung Kenntniß von 

Er ndigung des Grafen Max von 
Montgelas und il die Regierung in der Lage 
und gewillt, über die der Entmündigung des 
Grafen zu Grunde liegenden Thatſachen, bezw. 
über das bei der Entmündigung eingehaltene 
Verfahren, der Kammer Aufſchluß zu ertheilen?“ 
In der dieſer Interpellation beigegebenen ſchrift⸗ 
lichen Begründung heißt es: „In der „Münchener 
Freien Preſſe“ wird die Entmündigung des 
Grafen Max v. Montgelas erörtert, mit dem 
Ergebniß: Die Entmündigung des Grafen ſei zu 


Unrecht, nur aus Familienrückſichten erfolgt; nur; 


weil Graf Max v. Montgelas ſeiner Familie 
unbequem ſei, werde die Entmündigung aufrecht 
erhalten. Damit wird gegen baieriſche Beamte 
und Richter ein ſo ſchwerer Vorwurf erhoben, 
daß Aufklärung ſeitens der kgl. Staatsregierung 
geboten erſcheint.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Mai. Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand von Oeſterreich⸗Eſte iſt geſtern vom Kaiſer 
à la suite des Kaiſer Franz Garde⸗Greuadier⸗ 
Regiments Nr. 2 geſtellt worden. 

— In dem gemeinſchaftlichen Landtage der 
Herzogthümer Koburg und Gotha iſt ein Antrag 
eingebracht worden, die Stellvertretung des Her⸗ 
zogs für die Fälle, wo er außer Landes weilt, 
geſetzlich zu regeln. Die Veranlaſſung dazu liegt 
in der „häufigen und oft erheblich lauge aus⸗ 
gedehuten Abweſenheit des Herzogs“ von ſeinen 


Landen. 

Die Amtsentſetzung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Schultze in Nahmitz bei Lehnin, der 
einer ſozialdemokratiſchen Agitatorin, Frau Palm 
eine Wol nung vermiethet hatte, iſt vom Ober⸗ 
verwaltungsgerichte beſtätigt worden. In den 
Urtheilsgründen heißt es: „Die ſich auf das 
Land verbreitende ſozialdemokratiſche Agitation 
iſt für das Gemeinwohl ſo gefährlich, daß ein 
Gemeindevorſteher, der dieſen Beſtrebungen 
irgendwie Vorſchub leiſtet, ſich als völlig un⸗ 
geeignet für eine ſolche Stellung erweiſt. Ein 
Gemeindevorſteher, der einer Perſönlichkeit wie 
die Fraun Palm durch Hergabe einer Wohnung 
die Gelegenheit verſchafft, ihre auf Zerſtörung 
des geſellſchaftlichen Friedens und Untergrabung 
des Familienlebens gerichteten Beſtrebungen fort⸗ 
zuſetzen, muß das nöthige Vertrauen bei den Be⸗ 


x 


hörden und Gemeindeangehörigen verlieren und 


zeigt, daß ihm für die wichtigſten Aufgaben 
einer obrigkeitlichen Stellung die Einſicht fehlt.“ 
— Die hieſige franzöſiſche Botſchaft hat an 

die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft und 
andere deutſche Handelsvertretungen ein Rund⸗ 
chreiben gerichtet, worin die in den letzten 
ochen in Folge unrichtiger Auslegung eines 
Erkenntniſſes des Pariſer Oberlandesgerichts in 
der Preſſe verbreiteten Gerüchte über mangelnden 
Schutz induſtrieller Erzengniſſe, die in Paris im 


Jahre 1900 zur Aus ſtellung gelangen, zurück⸗ 


gewieſen werden. 
Es heißt in Uebereinſtimmung mit früheren 


„Die derzeitigen Geſetze vom 


2. Mai 1855 und 3. April 1867, die anläßlich 


der Weltausſtellungen im Jahre 1855 und 1867 
erlaſſen worden ſind, enthielten in dieſer Hinſicht 
Beſtimmungen, die durch das in Permanenz 


erklärte Geſetz vom 23. Mai 1868 erneuert und 


ergänzt wurden. Durch ihren Beitritt zum 


Artikel 11 der Konvention vom 23. März 1883, 


betreffend den internationalen Schutz des indu⸗ 
iellen Eigenthumsrechts hat ſich die franzöſiſche 
egierung auf diplomatiſchem Wege verpflichtet, 
jedesmal bei irgend einer offiziellen oder auch 


nur offiziell anerkannten Ausſtellung, die auf 
franzöſiſchem Gebiete ſtattfindet, derartige Schutz⸗ 
maßregeln zu treffen. 


Seit dieſer Zeit iſt die 
franzöſiſche Regierung beſtändig bemüht geweſen, 
einen noch wirkſameren und vollſtändigeren 
Schutz des induſtriellen Eigenthums bei Aus⸗ 
ſtellungen herbeizuführen. Zu dieſem Zweck hat 


ſie ein ſpezielles Geſetz unterm 30. Oktober 1888 


erlaſſen in Bezug auf Gegenſtände, die zu der 
Ausſtellung im Jahre 1889 zugelaſſen wurden, 
wird demnächſt den geſetzgebenden Körperſchaften 


den Entwurf eines Geſetzes vorlegen, das in 


noch weit gründlicherer und noch beſtimmterer 
ak den Schutz ausländiſcher Erfindungen und 

udelsmarken, die bei der Pariſer Ausſtellung 
im Jahre 1900 zur Ausſtellung kommen, 
Gegenſtand hat. Dieſes Geſetz wird von 


30 Mark Belohnung. 


Die öffentlichen Feuermelder ſind wiederholt miß⸗ 
bräuchlich zur Alarmirung der Feuerwehr benutzt, 


um 
em 


liberalſten und doch allen Schuzz gewährendem Hagemann = Greifswald. 


Geiſte durchdrungen ſein. Insbeſondere wird es 
zu Gunſten der auf die Ausſtellung gelangenden 
Gegenſtände verſchiedene Verluſtgründe des 
induſtriellen Eigenthumsrechts aufheben, die zu 
gewöhnlicher Zeit zutreffen, z. B. den Verlnſt 
wegen Nichtbenutzung in Frankreich. Die Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten des Auslandes, gleichviel 
welcher Staatsangehörigkeit, können demnach in 
vollſter Ruhe und ohne Beforgniß ihre neueſten 
Erfindungen und Erzeugniſſe zur Weltausſtellung 
von 1900 ſchicken und verſichert ſein, daß ſie auf 
dem Marsfelde zu Paris die beſte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft finden werden.“ 


Ausland. 


In Wien iſt der Stand der Kriſe noch 
immer unverändert. Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, ſoll Goluchowski neuerdings 
eine Vermittelungsaktion zwiſchen Thun und Szell 
eingeleitet haben. Graf Thun wird, wie beſtimmt 
verlautet, für ſich und ſämtliche Mitglieder des 
Kabinets dem Kaiſer die Demiſſion überreichen. 
Auch in Peſt wird als zutreffend angenommen, 
daß Szell und Graf Thun heute oder in den 
nächſten Tagen ihre Demiſſion geben werden, 
doch glaubt man, daß die Demiſſion Szell's vom 
Kaiſer nicht gleich angenommen werden dürfte, 
ſondern daß derſelbe vom Kaiſer noch zu einer 
Rückſprache mit den Parteiführern aufgefordert 
wird, um den Ausgleich zu ermöglichen. Daſelbſt 
hielt geſtern der Klub deutſch⸗fortſchrittlicher 
Landtagsabgeordneten eine vierſtündige Sitzung 
ab, welcher auch die beiden deutſchböhmiſchen 
Abgeordneten der chriſtlichſozialen Partei bei⸗ 
wohnten. Der Klub beſchloß einmüthig eine 
Reſolution gegen mehrere Beſchlüſſe des Rumpf⸗ 
landtages, gelobte, die national⸗politiſchen Forde⸗ 
rungen der Dentſchen Oeſterreichs mit allen zu⸗ 
läſſigen Mitteln zu vertreten, begrüßte frendigſt 
die in dieſen Forderungen zu Tage getretenen 
Einigungsgedanken der deutſchen Oppoſitions⸗ 
parteien und faßte einſtimmig den Beſchluß, die 
Mandate nicht niederzulegen. Das Vorgehen 
der radikalnationalen Abgeordneten gegen die 
übrigen deutſchen Parteien wurde vom Klub aufs 
ſchärfſte mißbilligt. 

Aus dem Haag meldet der „Lok.⸗Anz.“: 
Der für geſtern Abend beſtimmte Vortrag des 
armeniſchen Gelehrten Minas Tſcheraz, der durch 
photographiſche Aufnahmen beleuchtet werden ſollte, 
fiel auf den Wunſch des hieſigen Miniſters des 
Auswärtigen aus, da man dadurch bei den 
türkiſchen Delegirten nicht Anſtoß erregen wollte. 

In Rom führte geſtern in der Deputirten⸗ 
kammer in Erwiderung auf eine Anfrage Defelice 
Giuffridas über das vermeintliche anarchiſtiſche 
Komplott in Alexandrien der Unterſtaatsſekretär 
im Juſtizminiſterium ans, in Folge einer An⸗ 
zeige habe die Anklagekammer in Ancona Baz⸗ 
zani wegen falſcher Anſchuldigung vor das 
Schwurgericht in Ancona verwieſen und letzteres 
habe ihn zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die übrigen Angeklagten würden nach dem Ge⸗ 
ſetze betr. die Vereinigung zum Zwecke von Ver⸗ 
brechen abgeurtheilt werden. Sodann nahm das 
Haus die Präſidentenpahl vor. Der von der 
Regierung unterſtützte Kandidat Chinaglia wurde 
mit 223 Stimmen zum Präſidenten gewählt. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Zanardelli 
erhielt 193 Stimmen.“ (Beifall links.) Ferner 
wurden 16 weiße und 3 ungültige Stimmen ab⸗ 
gegeben. Nach der Präſidentenwahl ſetzte das 
Haus die Berathung der Tagesordnungen be⸗ 
züglich der R.gierungserklärungen fort. Es 
ſtehen noch 33 Tagesordnungen zur Erörterung. 
e RE eee eee eee 

Provinzielle um ſchau. 

In Greifswald wurde am Sonntag der 
14. Feen des Vor⸗ 5 
leiſcherverbandes u orſitz des Herrn r⸗ 
ae 5 La lettin abgehalten, zu 
welchem 25 Defegiih von 13 Innungen er⸗ 


schienen wären. Verkreten waren die Innungen 


Barth, Bergen, Gartz a. O., Garz a. R., Greifs⸗ 
wald, Loitz, Möhringen, Paſewalk, Stettin, Grün⸗ 
hof, Stralſund, Swinemünde und Wolgaſt. Die 
vier ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Greeſe⸗Swinemünde, Lüder⸗Greifswald, 
Frank und Stockfleth⸗Stralſund wurden wieder⸗ 
gewählt, ebenſo der Kaſſenreviſor Goldmund⸗ 
Stettin. Als nächſtjähriger Ort für die Bezirks⸗ 
Verſammlung wurde Möhringen bei Stettin aus⸗ 
erſehen. Für den in Poſen abzuhaltenden Ver⸗ 
bandstag beſchloß man, 2 Delegirte zu entſenden 


Am Montag unker⸗ Er erachtet bei der Ver 
nahmen die Theilnehmer eine Fahrt nach Rügen. hältniſſe in den einzelnen 


— In der Kirchenforſt. von Paſewalk wurde blick auf die Größe des Reichspoſtgebietes die 
vor einigen Tagen eine Streitaxt aus der Stein⸗ Ausdehnung ſolcher Poſtunterbeamtenvereine über 


zeit gefunden, deren eine breite Seite ſchneide⸗ 
artig zugearbeitet iſt, während die Rückſeite die 
Form eines etwas zugeſpitzten Hammers hat. 
— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Stammann in Demmin, ſowie über das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachermeiſters Julius König 
in Swinemünde iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. — In Treptow a. R. hatte der Hülfs⸗ 
wachtmeiſter Schumansky einen fremden Maurer 
wegen Ruheſtörung verhaftet und demſelben einen 
Revolver abgenommen. Sch. ſteckte die Waffe in 
die Taſche, er kam aber beim Verlaſſen der Zelle 
mit der Hand dem Hahn zu uahe, die Waffe 
entlud ſich plötzlich und die Kugel drang dem 
Schumausky in die rechte Hand. 

CEC ĩðV:v ERBETEN TE 


Aus den Bädern. 


Bad Laugenſchwalbach. Die erſte Kur⸗ 
liſte, die am 17. d. herausgegeben wurde, ver⸗ 
zeichnete 139 Perſonen, welche Zahl ſich bis 
heute auf faſt das Dreifache erhöht hat. Alle 
finden hier preiswürdiges, paſſendes Logis, vom 
einfachſten bis zum luxuriöſeſten. Die Bade⸗ 
verwaltung hat jetzt alle Hände voll zu thun, 
z. B. läßt ſie am Mineralbrunnen wieder emſig 
die während der Wintermonate ruhende Waſſer⸗ 
füllung für den Verſandt betreiben, der den 
Segen unſerer anerkannt ſehr heilkräftigen Waſſer 
auch ſolchen vermittelt, die nicht hierher kommen 
können. Die diesjährige Saiſon iſt ſehr viel⸗ 
verſprechend; beſonders ſtark ſcheint diesmal der 
Beſuch von amerikaniſchen Badegäſten zu werden, 
welche im letzten Jahre wegen des Krieges nur 
in ſehr geringer Zahl hierherkamen. 
C. AAT 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine epomachende Neuerung auf dem Ge⸗ 0 


biete des Verkehrsweſens, welche in kurzer Zeit 
die Gunſt des reiſenden Publikums erringen 
dürfte und die gerade für die kommende Reiſe⸗ 
zeit von großer Bedeutung iſt, wird jetzt von der 
„Induſtrie und Handel“, Patent⸗Geſ. m. b. H., 


Berlin W., Unter den Linden 29, eingeführt. f 


Es handelt ſich hierbei um eine ingeniöſe Weber: 
tragung des allbefannten Prinzips der Abreifßz⸗ 
kalender auf das Fahrplanweſen. Eine 
große Tafel in ſchmucker Ausſtattung, die zunächſt 
in Hotels, Reſtaurants, Cafés, in den ſämtlichen 
Filialen der Firma Loeſer u. Wolff und in den 
Bureaus der Berliner Packetfahrt A.⸗G. ꝛc. an⸗ 
gebracht wird, enthält 30 Blocks, deren abreiß⸗ 
bare einzelne Blätter den Eiſenbahn⸗Fahrplan je 
einer von Berlin ausgehenden Reiſeroute auf⸗ 
weiſen. Die Rüickſeite jedes Blattes verzeichnet 
die für die betreffende Linie wichtigen Verkehrs⸗ 
notizen (Fahrpreiſe, Hotels, empfehlenswerthe 
Bezugsquellen, Cafés, Bäder, Sehenswürdig⸗ 
keiten der größeren Orte ꝛc.). Ein alphabetiſches 
Regiſter aller auf den Abreißfahrplänen verzeich⸗ 
neten Orte erleichtert das Finden der gewünſchten 
Fahrſtrecken ungemein. Zweifellos wird dem 
reiſenden Publikum mit dieſen Abreißfahrplänen 
ſchon deshalb ein großer Dienſt erwieſen, weil 
ſie die theueren und für Viele ſchwerverſtänd⸗ 
lichen Fahrplanbücher erſetzen, da jeder Reiſende 
nur noch den Zettel mit ſeiner Reiſeroute bei 
ſich tragen wird. Bemerkenswerth iſt, daß die 
Abreißfahrpläne völlig koſtenlos für das Publi⸗ 
kum zu haben ſind. 

Herrn Profeſſor Guſtav Holländer 
iſt es gelungen, an Stelle des aus dent Lehr: 
körper des Sternſchen Konſervatoriums aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Prof. Stolzenberg die großh. 
oldenburg. Kammerſängerin Frau Fanny 
Moran⸗Olden zu gewinnen. Dieſe über⸗ 
nimmt am 1. September d. J. die Leitung einer 
Geſang⸗Ausbildungsklaſſe für Oper und Konzert. 
Ebenſo wird mit dem neuen Unterrichtsjahre 
Herr Oberregiſſeur Felix Ehrl für die ſceniſche 
Leitung der Opernſchule in den Verband des 
Sternſchen Konſervatoriums eintreten. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Mal. Staatsſekretär v. Pod⸗ 
bielski hat ſoeben eine Verfügung über die 
Ausdehnung der Poſtunterbeamten⸗ 
vereine erlaſſen. Der Erlaß wurde ſämtlichen 
Unterbeamten der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung bei den Verkehrsanſtalten durch die 


und man wählte die Herren Rupnow⸗Stettin und! Vorſteher gegen Anerkenntniß bekannt gegeben. 


Stettin, 28. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von 350 m eiſerner Garten⸗ 


ohne daß eine Feuersgefahr vorlag. Eine Belohnung] zäune am ſtädt. Krankenhauſe ſoll vergeben werden 


bis zu 30 Mark ſichern wir Demjenigen zu, 
muthwillige Alarmirungen der Feuerwehr zur Anzeige 
gt und dadurch die gerichtliche Beſtrafung des 
Thäters herbeiführt. 
Stettin, den 27. Mai 1899. J 


Der Magiſtrat. 
Deputation für die Feuerwehr pp. 


Bekanntmachung. 


Die Ausgabe der Hundeſteuermarken für das 
1. Halbjahr 1899 it beendet. Jeder Hund, welcher 
fortan nicht die richtige Marke für dieſes Halbjahr 
trägt, wird aufgegriffen werden. 5 

Dies bringen wir unter Hinweis auf die Be⸗ 
ſtimmung des $ 19 der Hundeſteuer⸗Ordnung vom 
10. März 1897, nach wel; Hundebeſitzer, deren 


cher 

Hunde an öffentlichen Orten ohne die vorgeſchriebene 

Marke aufgegriffen werden, mit Geldſtrafe bis zu 

3 Ak belegt werden können, zur öffentlichen Kenntniß. 
Der Magiſtrat. 


Abtheilung für die Steuerverwaltung. 
Stettin, den 30. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Malerarbeiten in der 
2. Schweineſchlachthalle und im Erweiterungsbau des 
dem ſtädtiſchen 

Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

3 hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 7. Juni 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
— er der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 

en 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſe hen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. f 

on, 


Der Magiſtrat, Hochbau- 

. Stettin, den 30. Mai 1899. 
Bekanntmachung. 
ür — Kae 1 nee: 

en An auau er 
Baubote geuklk. | 
mit Angabe der bisherigen Thätigkeit find 


Rathhaus Zimmer Nr. 39 zu richten. 


f der Konfi 1 
L del denne 


der] und werden Unternehmer aufgefordert, ihre Augebote, 


mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
Montag, 5. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau, im Rathhauſe Zimmer 38, wo die 
Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
ſtattfindet, einzureichen. 
Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im Bau⸗ 
burean in der Sof ſtraße zur Einſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, 28. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 
eiten im 


Die Ausführung der Malerreparatura 
neuen Rathhauſe ſoll vergeben werden, und werden 
Unternehmer aufgefordert, ihre Angebote, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ge = bis 
Montag, 5. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbauburcau im Rathhauſe, Zimmer 38, wo die 
Eröffmung in Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
ſtattfindet, einzureichen. 

Die Bedingungen ꝛc. liegen im Zimmer 40 Vor⸗ 
mittags 9—12 Uhr zur Einſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, 28. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Fagadenanſtrichs am Buden⸗ 
hauſe, Bollwerk 12—14, ſoll vergeben werden und 
werden Unternehmer aufgefordert, ihre Angebote, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis 

Montag, 5. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau, im Rathhauſe Zimmer 38, wo 
die Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen Unter⸗ 


der: nehmer ſtattfindet, einzureichen. 


Die Zeichnungen, Bedingungen ꝛc. liegen im 
Zimmer 40 Vormittags 9—12 Uhr zur Einficht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ 
Bekanntmachung. 


Die Auträge auf Ertheil des polizeilichen Bau⸗ 
konſenſes werden von den Baulntereſſenten bei der 
unterzeichneten Behörde in der Regel erſt kurz vor dem 
beabſichtigten Beginnen der Bauarbeiten ei h 
Da das Konſensverfahren, namentlich b eren 
San e e een e e 
Inter ermeidung N etender 
Auth r Madtheile bie ug 140 l Fri 
en. 


Stettin, den 29. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Hafenbahn iſt die Stelle eines 
Lokomotivführers zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 
jährlich 1400 %, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
je 75 „ bis zum Höchſtgehalt von 1850 Al 

Bewerber muß die Führerprüfung abgelegt haben 
und nach den bei der Staatsbahn geltenden Be⸗ 
ſtimmungen lörperlich brauchbar ſein. N 

Die Einſtellung erfolgt auf vierwöchentliche Kündigung. 

Meldungen find unter Beifügung von Zengniſſen 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis zum 
20. Juni d. Is. an die Hafen⸗Deputation einzureichen. 


Städtiſche Hafen⸗Deputation. 
Stettin, den 30. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Hintermauerungsſteinen und 
Klinkern zum Neubau der 27.½8. Gemeinde⸗Doppel⸗ 
Schule hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung im Ganzen oder in 2 Looſen getrennt ver⸗ 
er ale bie d bis zu dem auf Mittwoch 

ote hiera 8 zu dem au = 
den 14, Juni 1590. Vormittags 12½ Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufichrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
— — 5 en der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 
erdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 30. Mai 1899 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
1. Mauerſand, 
2. gelöſchtem Kalk, 
8. dearbeiten 
zum Neubau der 27.128. Gemeinde = Doppel * Schule 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
eben werden 


verg * 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 14. 11899, Vormittags von 11 Uhr ab, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
bſt auch die Eröffnung der⸗ 
— erſchienenen Bieter er⸗ 


— ſind ebendaſelbſt einzufehen 
N 1 , 
ee 0 e 1.0 100 


ME. (wenn in mur & 10 9) 


mehrere Oberpoſtdirektionsbezirke nicht für richtig 
und beſtimmt gleichzeitig, daß in die Vorſtände 
oder ſonſtigen leitenden Stellen der Vereine, alſo 
beſonders auch für die Verwaltung von Vereins⸗ 
geldern, nur ſolche Mitglieder gewählt werden 
dürfen, die noch im Dienſt ſtehen. 
Die Geſanglehrerin Frl. Hedwig 
Wil S nach feierte geſtern mit ihren zahlreichen 
Schülerinnen in Podejuch ein Frühlings⸗ 
feſt, welches einen ſehr heiteren Verlauf nahm. 
Nach einem Aufenthalt in Olwigs „Waldhalle“ 
fanden im Walde luſtige Spiele ſtatt und frohes 
7 herrſchte, bis die Zeit zur Rückfahrt heran⸗ 
rückte. a 

— Am morgigen Donnerſtag (1. Juni) ſind 
25 Jahre vergangen, ſeitdem der Handlungs⸗ 
gehülfe Eugen Fritz aus Paſewalk in die 
hieſige Eiſenhandlung von Johannes Brauſe ein⸗ 
getreten iſt. Aus Anlaß dieſes Jubiläums ſind 
vielfache Ehrungen für Herrn Fritz in Ausſicht 
genommen. 

— Mit dem morgigen Tage tritt in dem 
Spezialitäten ⸗ Sommer ⸗ Theater 
der Bockbrauerei der erſte Programm⸗ 
wechſel ein und bringt das erſte Auftreten einer 
Anzahl hervorragender Kräfte. Unter denſelben 
dürfte eine eigenartige Spezialität ganz beſonders 
bemerkt werden, es iſt dies der Geſangs⸗Komiker 
Herr Karl Noiſſée, welcher nicht ganz mit Unrecht 
die Bezeichnung der „Storchmenſch“ erhalten 
hat, weil er in Bezug auf körperliche Magerkeit 
ohne Konkurrenz iſt. Daß bei einer ſolchen 
Figur Grotesk⸗Vorträge überaus komiſch wirken 
müſſen, läßt ſich denken. Von den weiteren 
Kräften hat auch die Sängerin und Tänzerin 
Aranka Braſſay einen Ruf in der Artiſtenwelt. 

— Der Kultusminiſter hat entſchieden, ein 
eigener Hausſtand im Sinne des § 16 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes iſt nur dann vor⸗ 
anden, wenn der unverheirathete 
Lehrer eine andere Perſon in ſeinen Haushalt 
dauernd aufgenommen hat, deren Unterhalt er 
ganz oder zum größten Theil beſtreitet. 

— Sehr elegant ſind bei dem Schnelldam⸗ 
pfer des Norddeutſchen Lloyd in Bremen, „Kai⸗ 
erin Maria Thereſia“, welcher auf der 
Werft des „Vulkau“ fertig geſtellt iſt, die Aus⸗ 
ſtattung der Wohnräume und des Salons und 
die Dekorationsarbeiten in den Geſellſchaftsräumen 
des Schiffes. Die Einrichtung, welche bei leich⸗ 
ten Formen einen ebenſo vornehmen, wie künſt⸗ 
leriſch hervorragenden Charakter erhält, wird nach 
Entwürfen des Architekten J. G. Poppe in Bre⸗ 
men von der Firma J. C. Pfaff in Berlin ge⸗ 
liefert, aus deren Werkſtätten die Ausſtattungen 
einer Reihe von neueren Dampfern des Lloyd 
hervorgegangen ſind. Schon heute läßt die Aus⸗ 
ſtattung des Dampfers „Kaiſerin Maria Thereſia“ 
erkennen, daß hier Räume geſchaffen werden, 
welche in ihrer Art wahre Kabinetſtücke des deut⸗ 
ſchen Kunſtgewerbes bilden werden. Die bild⸗ 
neriſche Ausſtattung des Dampfers liegt in den 
Händen des bremiſchen Malers Otto Bollhagen. 
Die Motive zu den Gemälden und Darſtellungen 
ſind zum größten Theile der Kaiſerin Maria 
Thereſianiſchen Zeit entnommen. Der Dampfer 
ſoll fahrplanmäßig am 13. Juni ſeine erſte Reiſe 
über den Ozean antreten. Entſpricht der Dam⸗ 
pfer, was nicht zu bezweifeln, dem Rufe ſeiner 
Erbauer, ſo dürfte derſelbe in dem transozeani⸗ 
ſchen Reiſeverkehr, wenn auch nicht in dem Sinne 
als Rekordbrecher, doch als eines der ſchönſten 
Schiffe bald einen hervorragenden Platz ge⸗ 
winnen. 

— Dem in Augsburg abgehaltenen De⸗ 
legirtentag der deutſchen Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter wohnten Ver⸗ 
treter aus allen Theilen Deutſchlands bei. Der 
vom Generalſekretär R. Mauch⸗Berlin erſtattete 
Thätigkeitsbericht über die letzten drei Jahre 
lautete günſtig. Das Vermögen des Gewerk⸗ 
vereins hat ſich trotz der bedeutenden Auforde⸗ 
rungen weſentlich gehoben und die Mitgliederzahl 
iſt auf 34000 in etwa 600 Ortsvereinen ge⸗ 
ſtiegen. Es wurde folgende Reſolution angenom⸗ 
men: „Der 11. ordentliche Delegirtentag des 
Gewerkvereins der deutſchen Maſchinenbau- und 
Metallarbeiter zu Augsburg ſpricht ſein Bedauern 
aus darüber, daß trotz wiederholter, ſeit Jahren 
gemachter Verſuche es in Folge des ſtetigen 
Widerſtandes der geſetzgebenden Körperſchaften 
noch nicht gelungen iſt, die Rechtsfähigkeit für 
die Berufsvereine zu erlangen. Auch die Hoff⸗ 
nung auf das Inkrafttreten des neuen Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches hat ſich als trügeriſch erwieſen. 


ſchiedenartigkeit der Ver⸗ Nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzbuches, ius⸗ 
Bezirken und im Hin⸗ beſondere des § 61 Abſatz 


. 2, iſt eine Eintragung 
in das Vereinsregiſter für den Gewerkverein der 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter unmäglich. In 
Erwägung, daß die Berufsorganiſationen der 
Arbeiter eines ſtärkeren geſetzlichen Schutzes be⸗ 
dürfen und ein Recht darauf haben, denſelben 
zu verlangen, muß die Forderung der geſetzlichen 
Anerkennung der Berufsvereine durch ein be⸗ 
ſonderes Normativgeſetz aufs neue erhoben 
werden.“ 

— Bei dem am Sonnabend im Belle⸗ 
vue⸗Theater beginnenden Enſemble⸗Gaſtſpiel 
des Berliner Zentraltheaters in der Ausſtattungs⸗ 
operette „Die Puppe“ werden die Eintrittspreiſe 
in der Höhe wie in Berlin erhoben, trotzdem ſind 
die Vorbeſtellungen bereits ſehr zahlreich einge⸗ 
gangen. 

— Die neue Bahnſtrecke Altdamm⸗ 
Wollin⸗Misdroy wird demnächſt eröffnet 
werden. Vom Tage der Betriebseröffnung ab 
erfolgt die Abfahrt der Züge von Altdamm 5,43 
Uhr Morgens, 10,58 Vorm., 12,16 Mittags und 
6,20 Abends. Die Ankunft der Züge von Mis⸗ 
droy in Altdamm erfolgt 9,36 Uhr Vorm., 2,45 
Nachm., 4,02 Nachm. und 8,55 Abends. 
Auſchluß an den um 2,45 Nachm. in Alidanmn 
eintreffenden Zug fährt derſelbe 2,48 Nachm. 
weiter nach Stettin, wo er 3,09 Nachm. eintrifft. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel: 
fleiſch; Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleſſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

— Am 8. Juli cr. wird in Freiburg 
im Breisgau an Stelle der 2 Reichs⸗ 
banknebenſtelle eine ſelbſtſtändige Reichs bank⸗ 
ſtel le errichtet. 

* Die Sektion III der Nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
hielt heute Vormittag im evang. Vereins hauſe 
hierſelbſt ihre Jahresverſammlung ab. Dieſelbe 
wurde um 11 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn 
Maurermeiſter Albrecht Müller» Stettin mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. 
Dem vorgelegten Jahresbericht entnehmen wir, 
daß die Seklion am 31. Dezember 1898 ins⸗ 
geſamt 2986 Betriebe mit 11042 verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen umfaßte. Im Jahre 1898 


ſt⸗ kamen 908 Unfälle zur Anzeige, aus dem Vor⸗ 


jahre wurden deren 226 übernommen, ſodaß im 
Ganzen 1134 Unfälle zu bearbeiten waren. 
Davon wurden erledigt vor Ablauf der Karenz⸗ 
zeit 567, durch Abweiſung 74, durch Entſchädi⸗ 
gung 256, durch Abgabe an die Verſicherungs⸗ 
anſtalt an andere Berufsgenoſſenſchaften 3, durch 
Weglegung der Akten, weil Rentenberechtigte nicht 
vorhanden waren, 11, zuſammen alſo 911 Un⸗ 
fälle. Die verbleibenden 223 Unfälle ſtanden bei 
Jahresſchluß noch in der Karenzzeit und ge⸗ 
langen erſt im Jahre 1899 zur Bearbeitung. 
Im Berichtsjahre wurden von der Sektion an⸗ 
gewieſen bezw. gezahlt 17 487,16 Mark ein⸗ 
malige Entſchädigungen und 238 658,38 Mark 
Renten, die Zahl der Rentenempfänger betrug 
am Jahresſchluß 1135. Dem Schiedsgericht 
lagen 284 Berufungen vor, von denen 2 durch 
Zurücknahme, 176 durch Abweiſung der An⸗ 
ſprüche und 51 durch Zuſprechung von Ent⸗ 
ſchädigung erledigt wurden, während 55 une 
erledigt Von 80 beim 


2 er 
rungsamt eingebrachten Rekurſen wurden 86 
durch Abweiſung, 13 durch Zuſprechung von 
Renten erledigt, in 31 Fällen ſteht die Ent⸗ 
ſcheidung noch aus. Die Kaſſe hatte zuzüglich 
eines Beſtandes von 217,70 Mark eine Ein⸗ 
nahme von 59 506,27 Mark zu verzeichnen, der 
in Ausgabe 58 030,90 Mark gegenüberſtanden, 
ſodaß 1475,37 Mark für neue Rechnung vorzu⸗ 
tragen blieben. Die Verwaltungskoſten beliefen 
ſich auf 26 884,87 Mark, ſodaß gegenüber dem 
Etatsanſatz von 27000 Mark eine Erſparniß 
von 115,13 Mark erzielt wurde. Ueber den 
Umfang der Geſchäftsführung wird be⸗ 
richtet, daß 49 483 riftſtücke zur Erle⸗ 
digung gelangten, pro Tag durchſchnittlich 15 
mehr als im Vorjahre. — Von dem Bericht 
wurde Kenntniß genommen und dem Vorſtande 
Entlaſtung ertheilt. Der Etat für die Verwal⸗ 
tung wurde auf das Jahr 1900 mit 30000 
Mark feſtgeſetzt. — Sodann war noch eine An⸗ 
zahl Wahlen vorzunehmen. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder wurden ſämtlich wieder⸗ 
gewählt, ebenſo die Mehrzahl der Delegirten und 


— 


0 . 
Jahresfeſt 

des Stettiner Hülfsvereins für Goßner⸗ 

miſſion unter den Kols. 

Mantag, den 5. Juni, 4 Uhr, in 3 
kirche: Feſtpredigt Herr Paſtor Bock - Pölitz. 
Feſtbericht Herr Profeſſor Dr. Plath -Friedenau. 
Nachfeier um 7 Uhr im evangeliſchen Vereinshauſe. 
Anſprachen halten Miſſionsinſpektor Plath, Paſt. 
Kröcher, Paſtor Mans ac. 

Dienſtag, den 6. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der 

löhalle zu Meſſenthin: Feſtpredigt Herr 

Bone: Eühl-Möhringen. Feſtbericht . 

r. Plath-Friedenau. Abfahrt der Schiffe in 

Stettin um 12 Uhr, um 12½ Uhr und um 

1 Uhr. Rückfahrt aus e e Abends 8 Uhr. 
omitee. 


. 
R. Mans, Paſtor. 


I Helene Allrichi, 
3 American Deuliot 5 
für Damen u. Kinder, 
Sazaceplatz u, 1. St. 


Die Verſicherungs Gef ellſehaft 
i a 


l für Jedermann 


Thurin 
ſchließt lebenslängliche 
Geſchlecht und Geſundheit, gültig für die 

en, gegen die einmalige geringe 
Policen ſind zu haben bei 

Töpfer, Kohlmarkt 
\ Vertreter geſucht 


Herren: 


n hohe Proviſion. 


anze Welt und für alle Arten von 
rämie von nur 3% zu wuferft 
A. Th. Rüchel & 
r. 10, und der General, Agentur, Pölitzerſtr. Nr. 87. 


E. Schüler der 1. Klaſſe einer hieſ. Mittelſchule 


den in allen Fächern, 


ne, 


R. Grassmann. 
I} 


erth. Nachhül feſtu 


Unterricht in Stenographie (Stolze ⸗Schrey). 
Lindenſtr. 25 im Laden d. Hrn. 


Kranken- und Sterbe-Kasse 
für Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter der 


Schlosser-Innung. 


Am Donnerftag, den 8. Juni, Abends 8 Uhr, in 


Herr Prof.] Lokale des Herrn Dittmer, Breiteſtr. 11: 


Außerordentliche 
General- Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
Abänderung des § 49 des Kaſſenſtatuts. Wahl 


von Kaſſenvertretern. Der Borii 


Grösseres Rittergut 


bei hoher Anzahlung ev. Baarzahlung zu kaufen gen 
ſucht. Nur direkte Offerten unter L. E. 846 an 
Hansenstein « Vogler, A.-G., Ber- 
lin 8. f 


Erfurt 


ohne Rückſicht 2 ebene 
3 
2 Nr. 7, Gusten 


in 


Co., Hagenſtr. 


Dr. Brehmer 's Heilanstalt für Lungenkranke, 


Görbersdorf in Schlesien. 


Aerztlicher Leiter; 


Doctor Car 


1 Servaes 


MER” Prospecte kostenfrei durch die Verwaltung. . 


Bad Polzin, 


tismuis, Gicht, Nerven- und Franenleiben... Mir 
en Ber ref en 


vom 1. 


C Depntattn. Traun ea gt: Babenermuiteng In Pelatn, Tamm 


Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr 
Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure 

Soolbäder (Lipperts und Quaglios Methode), 

auch nach Thure Brandt. ordentliche Erfolge 
fer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad. Marienbad, 


ember. 3 | . eifetouter 1b 


er. 


wieder⸗, als deſſen Stellvertreter die Herren 


Maurermeiſter Sandmann und Reiſch neu⸗ a Sänger ſich einführten, hörte man mit wirk⸗ 


lt. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
hat angeordnet, daß bei der Präſentation 
von Wechſeln durch die Poſt in gleicher 
Weije verfahren werde wie ſeitens anderer Be⸗ 
fe und Beamten, und zwar in dem Sinne, 

aß die bei den Behörden und Beamten übliche 
itägige Friſt auch von der Reichspoſt zuge⸗ 
den werde. 
Verhaftet wurde hier der wegen Kon⸗ 
kursvergehens vom Gericht zu Stolp ſteckbrieflich 
verfolgte frühere Kaufmann, jetzige Agent Aug. 
Hankel, ferner der Schuhmacher Karl Seidel 
wegen Unfugs und Widerſtandes. 

* Wir meldeten feiner Zeit, daß am zweiten 
Pfingſttage in Meſcherin ein vierjähriges Mädchen 
— das Töchterchen des Handelsmanns Adam 


hierſelbſt — ertrunken ſei. Die Leiche wurde ſammenſpiel, bei den weiteren Aufführungen dürfte hat für die früheſten ſtarken 
ſich auch dieſes beſſer geſtalten. 


geſtern unterhalb Staffelde gelandet. 
* Auf dem hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe 
wurde eine Kuh als in Boeck geſtohlen beſchlag⸗ 


Als Beiſitzer für das Schieds⸗ über ausgiebiges und ſchön gebildetes Material, 
wurden Herr Maurermeiſter Kelm das fie durch fein abgetönten Vortrag beſtens 


getauſcht. Es ſprachen u. A. Profeſſor Vivian 
B. Lewes aus Greenwich und Viktor Daix aus Weh beſchloſſen, falls 
Paris über die Wärmeentwicklung in Acetylen⸗ die ruf itärvorlage ihnen von der Regie⸗ 
apparaten; Prof. Berthelot⸗Paris hatte eine Ab⸗ rung aufoktroyirt werden ſollte, nach Schweden 
handlung über die Exploſibilität des Acetylens auszuwandern. Mehrere ert junge Leute 


Heling dec ai ‚ai, ene in 


zur Geltung bringen. Das „Ständchen“, womit 


chem Genuß, die weiteren Gaben des Quartetts 


trugen dem Humor in ausgiebiger Weiſe Rech⸗ eingeſandt, in der er feiner Ueberzengung Aus⸗ find bereits abgereiſt. N 
nung und vermißte ich nur ein deutſches Lied druck gab, daß dem Acetylen eine weite Verbrei⸗ Bu „ 31. Mai. Die Sanitätsbehörde 
auf dem Programm. — Als Theaterſtück war] tung geſichert ſei. Ingenieur Liebetanz⸗Düſſel⸗ verfügte energiſche Maßregeln gegen die Ein⸗ 


für den Abend „Charley's Tante“ gewählt 
worden, dieſer Schwank im Superlativ übt aber 
jetzt anſcheinend nicht mehr die frühere Zugkraft 
aus, da ſich trotz der beſonderen Darbietunge 
das Haus nur mäßig beſetzt zeigte. Die Einzel⸗ 
leiſtungen übertrafen vielfach unſere Erwartungen, 
ins beſondere gilt das von dem „Babbs“ des ; 
ee Si 5 g w 3 r 1 —. — . Komik ze . ſtattfinden. - Telegraphiſche Depeſchen. 
urchaus ihren Zweck erreichte. eſſen ungeachtet ie erzielt man onders große 5 : 
konnte von einem durchſchlagenden Erfolge nicht Spargelpfeifen ? Diese Frage — der in Kante Paris, 31. Mai. In Folge der aufreizenden 
die Rede ſein und das lag, abgeſehen von der furt a. O. erſcheinende „Praktische Rathgeber im Artikel der antiſemitiſchen Preſſe, welche die Ver⸗ 
mangelhaften Beſetzung zweier Rollen, hauptej Obft- und Gartenbau“ gelöft, indem er 10 Jahre theidiger der Reviſion als vaterlandslos und 
ſächlich au dem oft nicht hinreichend flotten Zu⸗ hindurch insgeſamt 1500 Mark Preiſe ausgeſetzt die Richter des Kaſſationshofes als Anarchiſten 
eg Prat ＋ ot rn ig FE a geftern Clemenceau. Jaures, 
werden jetzt die Kulturberichte der . er Preſſenſé, Labori ſowie mehrere reviſions freundliche 
Sieger veröffentlicht. Danach find die wichtigſten Journaliſten beſchloſſen, ſich während dieſer Ver⸗ 
Bedingungen erfolgreichen Spargelbaues: Sand⸗ handlungswoche nicht in öffentlichen Lokalen zu 


dorf ſprach über die Fabrikation von Calcium⸗ ſchleppung der Veit aus Egypten und errichtete 
carbid. Er kam zu dem Schluß, daß dabei) ein Quarantäne⸗Spital. 
unter Umſtänden die Verwendung von Dampf⸗ Belgrad, 31. Mai. Offiziellen Berichten 
kraft rentabler ſein könne, als diejenige von zufolge ſteht das Getreide vorzüglich und vers 
Wafſerkraft. — Der 3. internationale Acetylen⸗ ſpricht eine ſehr gute Ernte. 

kongreß wird im nächſten Jahre in Paris im 8 0 
Anſchluß an den Eude Juli dort tagenden inter⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Hafer 135,00 bis 140,00 


—.— Mark. 2 
Platz Stettin (nach Ermitt 5 
147,00, Weizen 161,00, Gere Ln Br 
138,00, Kartoffeln —— Mark. i 
Anklam: Roggen 140,00 bis 1 0 
Weizen 154,00 bis 156,00, Gerſte 130,00 
—.—, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln 


18 Sam a 
at Haut: Roggen 142,00 . 
156,00, Gerſte 130,00, Safır 135,00 uc 
Stralſund: Roggen 137,00 bis —— 
Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis- 
—.—, Hafer 126,00 bis —,—, Kartoffeln —, — 
bis —,.— Mark. 


158,00 bis 161,00, Gerſte 132,00 bis 140% 
„ Kartoffeln — 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 30. Mai. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
151,00, eizen 161,50, Gerſt we 
147,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 138,00 bis 141,00 
Weizen 162,00 bis ——, Gerfte 123,00 bis 
124,00, Hafer 131,00 bis 132,00 Mark. 


— 


Weltmarktpreiſe. 


nahmt. 

Der Bäckermeiſter Rawoldt in Züllchow — [Bismarck und Moltke.] So lange Bis⸗ 
ſchickte geſtern ſeinen Knecht, Ballin, mit dem marck noch im Amte war, koſtete es Liſt und 
Brodwagen nach Grabow, doch iſt der ungetreue Geduld, ihn zum „Sitzen“ zu bringen. Er machte 
Knecht nicht wieder heimgekommen und der gar kein Hehl daraus, daß er keine beſondere 
Meiſter mußte außerdem feſtſtellen, daß B. ohne Vorliebe für die Künſtler im Allgemeinen und 
Auftrag Gel der einkaſſirt habe. x Maler im Beſonderen habe. Schmeichelhaft war 

* Auf der von Bredow nach Züllchow füh⸗ ja das nicht, aber die Fürſtin verſicherte entſchul⸗ 
renden Straße wurde kürzlich Abends gegen eine digend: „Mein Mann meint das natürlich nicht 
junge Frau ein unſittliches Attentatſſo!“ Saß er aber — es kam da immer auf 
verübt. Die Frau war auf dem Heimweg be⸗ die Minuten an —, dann war er anch ruhig 
griffen, da der Kahn ihres Mannes in Grabow fund hielt tapfer aus. Nur zu lange durfte die 
liegt, es geſellte ſich ein junger Menſch zu ihr, Malerei nicht dauern. Dabei war der Fürſt 
der ſie eine Strecke weit begleitete und ihr dann doch neugierig. Er wollte die Zeichnung gleich 
beleidigende Anträge ſtellte. Als der frecheſſehen, „ob was draus wird“! Später, in den 
Menſch zurückgewieſen wurde, verſuchte er, die Ruhetagen in Friedrichsruh, war er zum Sitzen 
Frau durch Gewalt ſich gefügig zu machen, die leicht zu haben; nur mußte man es ihm bequem 
Bedrohte wehrte ſich jedoch und ſchrie um Hülfe, und die „Sitzerei“ nach ſeinem Wunſche einrich⸗ 
ſodaß der Unhold von ihr ablaſſen mußte. ten. Vor Allem mußten die Hände nach Be⸗ 

— Der 10. Delegirtentag des Gewerk ⸗ quemlichkeit ruhen können. Der Oberkörper 
vereins deutſcher Tiſchler iſt in den durfte nicht grade wie 'ne Stange im Seſſel ge⸗ 
jeßten Tagen in Weißenfels abgehalten worden. richtet ſein, ſondern jo — nun eben, wie er 
Zum größten Theil betrafen die Verhandlungen wollte, und nicht immer, wie es dem Maler 
unere Angelegenheiten. Zum Verſammlungsort paßte. „Es ift ein Glück für den Maler,“ meinte 
des 11. Delegirtentages im Jahre 1904 wurde Profeſſor v. Lenbach während einiger letzten 
Düſſeldorf (eventuell Duisburg und Köln) ge- Sitzungen, „daß er bei dem Kopf Eurer Durch⸗ 
wählt. Der von Nürnberg ausgegebenen An⸗laucht genau weiß, wo er anpacken ſoll — das 
regung, daß zur Gründung neuer Ortsvereine Geſicht bleibt ſich immer gleich.“ — „Meinen 
der Büttner in Deutſchland eine lebbaftere Sie, Profeſſor?“ entgegnete der Fürſt, den Kopf 
Agitation eingeleitet werde, damit in Bälde ein wendend. — „Ja, Freude, Aerger — dieſelben 

rkverein der Büttner, Brauer und ver⸗ Züge. Nur das Auge iſt verändert.“ — „Das 
wandter Berufe ins Leben gerufen werden könne, freut mich zu hören, lieber Lenbach, denn es iſt 
wurde zugeſtimmt. Der ins Auge gefaßten Er⸗ nicht immer gut, wenn die Gedanken auf dem 
richtung eines Verbandshauſes der deutſchen Geſicht zu leſen find wie Romane.“ — Franz 
Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker) wurde zugeſtimmt. v. Lenbach hat immer ſeine liebe Noth mit den 


— 


Die Sommerſaiſon ſteht im Zei der! kommts doch beim 
epebi ume fh ian 2 au Seien ber bach — — doch? Ab 


Zum Vorort auf die nächſte fünfjährige Geſchäfts⸗ 
periode wurde wieder Berlin gewählt. Nach Vor⸗ 
nahme der erforderlichen Wahlen war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. Aus den Verhandlungen der 
Begräbnißkaſſe iſt hervorzuheben, daß in den 
Jahren 1894 bis 1898 an Beiträgen und Ein⸗ 


Muſtermenſchen. Moltke hat auf des Künſtlers Bitte 
ſich ohne die berühmte blonde Perrücke, die er ſonſt 
trug, malen laſſen, und ſo den unglaublich durch⸗ 
bildeten Schädel zum Studium dargeboten. Nach 
zwei Sitzungen — während gerade Lenbach malte 
ſetzte der Marſchall ruhig ſeine Perrücke 


trittsgeldern 50 807,64 Mark eingegangen, für] wieder auf. Als Lenbach aufblickte und Moltke 


183 Sterbefälle 18 039 Mark ausgegeben worden 
find. Das Vermögen der Kaſſe betrug am 31. 
Dezember 1898 44 017,42 Mark. Es waren 


am 1. Januar 1899 in die Kaſſe 2005 Mit⸗ ge Mit der Perrücke auf dem Kopf kann ich 


glieder eingeſchrieben. ir 
BELEGE ES NEE RE DRS SCHE eee, 
Elyfium:Theater. 


auch Herr Direktor Gluth geglaubt, dem Zuge 
der Zeit folgen zu müſſen durch Engagement 
eines Fechterpaares und eines Neger⸗Quartetts, 
die ſich geſtern zum erſten Mal in den Panuſen 
der Theatervorſtellung ſehen und hören ließen. 
Was zunächſt die Fechter, Prof. Sulivian 
und Petö Aranka, angeht, jo entwickeln die⸗ 
ſelben in der Handhabung von Hieb⸗ und Stich⸗ 
waffen verſchiedenſter Gattung eine hervorragende 
Gewandtheit, und das Floret⸗ und Degenfechten 
wird auch bei Nichtkennern dieſes Sports unge⸗ 
theilte Bewunderung finden. Nicht ganz einwands⸗ 
ae erſcheint dagegen das Dolchfechten, denn 

bei kommen Verletzungen vor und wenn das 
auch natürlich nur ungefährliche Hautritzer ſind, 
ſo dürften dieſelben doch auf zartbeſaitete Ge⸗ 
müther kaum angenehm wirken. Als eine 
Spezialität vornehmſten Genres erwies ſich das 
Vokalquartett der „farbigen Meiſterſänger“. Dieſe 
letztere Bezeichnung können die Herren mit Recht 


plötzlich mit der Perrücke ſah, ſagte der Schlachten⸗ 
lenker lächelnd: „Lieber Herr Lenbach, wir wollen 
die Geſchichte mit dem glatten Schädel doch ſein 


och vielleicht noch Eroberungen machen, aber 
ohne dieſe ſieht mein Schädel wie ein friſch ge⸗ 
ölter Stubenboden aus.“ — „Aber es iſt doch 
ſchade, wenn die Welt nicht —“ Moltke unter⸗ 
brach den Meiſter: „Na, auf die Perrücke 

Bilde nicht an, lieber Len⸗ 

Aber wenn Sie ſchon au⸗ 
gefangen haben und es Ihnen, wie es ſcheint, 
Vergnügen macht, ſoll die Welt ſehen, was unter 
der Perrücke bis jetzt verborgen war, alſo malen 
Sie den „geölten Stubenboden“ weiter!“ Und 
Moltke nahm die Perrücke wieder ab. 

— In den Pfingſttagen fanden zwei Acety⸗ 
lenausſtellungen ſtatt, die eine in Peſt, eine 
internationale, die andere in Kannſtatt, eine 
deutſche. Beide haben den zahlreichen Beſuchern 
gezeigt, daß die Acetyleninduſtrie ſich nicht mehr, 
wie noch zur Zeit der vorjährigen Berliner Aus⸗ 
ſtellung, im Verſuche ſtadium befindet, ſondern 
daß von tüchtigen Technikern konſtruirte, ſicher 
wirkende Acetylenentwicklungsanlagen in großer 
Zahl vorliegen. In Peſt tagte neben der Aus⸗ 
ſtellung gleichzeitig vom 20. bis 24. Mai der 
2. internationale Acetylenkongreß unter dem 
Ehrenvorſitz des ungariſchen Handelsminiſters. 
Zahlreiche Fachleute aus allen Ländern Europas 
haben ſich an demſelben betheiligt und ihre An⸗ 


boden, ſehr ſtarke Düngung, einjährige Pflanzen. 
Die Reſtaurction auf dem Berliner 
Potsdamer Bahnhof, welche bisher eine jährliche 
Pacht von 12000 Mark gebracht hat, iſt von 
der Eiſenbahndirektion Berlin zur Neuverpachtung 
ausgeſchrieben worden. In dem Bietungstermine 
hat ein Gaſtwirth aus Heidelberg das Meiſt⸗ 
gebot von 30 000 Mark abgegeben. Um die 
Reſtauration hatten ſich u. A. auch zwei Pots⸗ 
damer Reſtaurateure beworben, der Pächter des 
dortigen Schützenhauſes Rudolf Diekmann und 
der frühere langjährige Pächter des bekannten 
Kaffeehauſes Templin, Adolf Neun, der bis zum 
vergangenen Jahre ein Reſtaurant in Nedlik 
beſaß. Die Pachtgebote dieſer beiden Gaſtwirthe 
betrugen 19 000 bezw. 18 000 Mark. 

Stuttgart, 30. Mai. Bei Groß⸗Gar tach 
wurde die Lehrerin Frl. Gilbert aus Konſtanz 
auf dem Wege zur Bahn von einem Strolch an⸗ 
gefallen und, als ſie ſich zur Wehr ſetzte, nieder⸗ 
geſtochen. Der Mörder iſt feſtgenommen. 

Gerichts⸗Zeitung. 

Detmold, 30. Mai. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den hieſigen Rechtsanwalt Aſemiſſen 
6 zu vier Monaten Ge⸗ 
ängniß. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 31. Mai. Das Druckerperſonal der 
„Deutſchen Zeitung“ iſt wegen Aufnahme eines 
nicht der ſozialiſtiſchen Organiſation angehörigen 
Setzers in den Ausſtand getreten. — Das Blatt 
kann daher nicht erſcheinen. 

Czernowitz, 31. Mai. Wegen weitverbrei⸗ 
teter ruſſophiler Agitation unter den das hieſige 
deutſche Gymnaſtum beſuchenden Ruthenen iſt die 
Unterſuchung eingeleitet. Die Haupträdelsführer 
dürften relegirt werden. 

Brüſſel, 31. Mai. Der „Soir“ verſichert, 
General Mercier habe alle Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um jeden Augenblick Frankreich verlaſſen 
zu können; ſeine finanziellen Angelegenheiten 
ſeien geregelt, 125 ganzes Guthaben ſei auf den 
Namen ſeiner Frau umgeſchrieben. — Die Bes 
hauptung verſchiedener Blätter, daß der Selbſt⸗ 
mord des franzöſiſchen Offiziers Foreſt auf 
die Dreyfusaffaire zurückzuführen ſei, it unbe⸗ 


ründet. i B 
er ris, 31. Mai. Rochefort veröffentlicht 
im „Intranſigeant“ einen Leitartikel unter dem 
Titel: „Der Inſurgent Ballot⸗Beaupré“. Der 
Berichterſtatter des Kaſſationshofes wird in dem⸗ 
ſelben mit den Anarchiſten Caſerio, Ravachol u. A. 
verglichen. Der Zuſammentritt des Kaſſa⸗ 
tionshofes wurde Dreyfus durch den Gouverneur 
der Teufelsinſel mitgetheilt, wozu der Letztere 
durch den Kolonialminiſter telegraphiſch ermäch⸗ 
tigt wurde. — Der Korrreſpondent der „Times“, 
Blowitz, hat den „Matin“ angekauft. 

Avesues, 31. Mai. Die franzöſiſche Bes 
hörde verhaftete geſtern Abend einen belgiſchen 
Anarchiſten, welcher ſich im Beſitze eines elek⸗ 
triſchen Geſchoſſes und zahlreicher anarchiſtiſcher 
Flugſchriften befand. Derſelbe war auf dem 
Wege nach Paris. 

Rom, 31. Mai. Ein Regierungs⸗Erlaß 
erklärt ganz Egypten für verſeucht und verfügt 
ſtrenge Maßregeln für alle aus Egypten kom⸗ 


für ſich in Anſpruch nehmen, denn fie verfügen) fichten und Erfahrungen über das Acetylen aus⸗I menden Waaren. 


Stettin, den 30. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in den ruffiichen Grenzgebieten die Pocken 
in beträchtlicher Ausdehnung aufgetreten ſind, werden 
ſämmtliche Perſonen, welche Arbeiter aus Rußland in 
Beſchäftigung nehmen oder ihnen Unterkommen ge⸗ 
währen wollen, aufgefordert, dieſe Arbeiter ſogleich 
nach dem Eintreffen nach Namen, Stand und Woh⸗ 
er hierher anzuz 

en 
kommen gewährt oder Beſchäftigung gegeben werden, 
wenn ſie durch Vorlegung einer Beschebneung eines 
approbirten Arztes den Nachweis führen, daß ſie frei 
von anſteckenden Krankheiten find und ferner ſonſt 
glaubhaft nachweiſen (durch Impfſchein ꝛc.), daß ſie 
im Laufe der letzten 10 Jahre ſich der Schutzpocken 
impfung unterzogen haben. 

Gventl. we 12 = a fen — 5 

mphe hierzu Liefer e Provinzial⸗Impf⸗ 
9 Gr. Wollweberſtr. 
entgeltlich. 

eule ſolcher ruſſiſchen Arbeiter, welche hier be: 


bezeichneten Arbeitern darf nur dann Unter- 1 D 


23, II, un⸗ m 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, welche meine mir 
unvergeßliche liebe Frau, Mutter und Tochter zur 
letzten Ruheſtätte geleitet haben, ſowie dem Stettiner 

neider⸗Verein für die zahlreiche und liebevolle 
Theilnahme und die ſehr reichen Blumen⸗ und Kranz⸗ 
ſpenden, insbeſondere Herrn Prediger Dr. Soipio 
für die troftreichen Worte am Sarge und Grabe der 
theuren Entſchlafenen ſage ich Allen meinen tiefgefühlten 


Er 
= Albert Kumm 


nebſt Kindern und Mutter. 


Schmiede - Innung. 


Am Montag, den 5. Juni, Nachm. 6 Uhr, findet 
auf der „Herberge zur Heimath“ (Eing. Paſſauerſtraße, 
1 Tr.) eine außerordentliche Innungs⸗Verſammlung 
jiatt, Der Borftand, 


reits wohnen oder in Beſchäftigung ſtehen, ſind dieſe 


Nachweſſe bis ſpäteſtens den 10. Juni d. Js. von den 
Quartier⸗ bezw. Arbeitgebern zu erbringen. 
Sämmtliche Nachweſſe find entweder mir einzuſenden 
oder den betreffenden Polizei⸗Revieren vorzulegen. 
Zuwiderhandlungen bezw. Unterlaſſungen werden nach 
8 327 des Straf⸗Geſetz⸗Buchs mit Gefängniß bis zu 
3 Jahren beſtraft. X 
Der Polizei⸗Director. 


Fisch. 


Allen Freunden und Bekannten, welche unferm | 
ferstrow 


ieben die letzte er⸗ 

wieſen, beſonders dem Chriſtlichen Freundſchafts⸗ 

bunde, dem Kranken ⸗Unterſtützungsbunde der 

Schneider und dem Herrn Vikar Jobst ſagen 
wir unfern „tiefgefühlteſten Dank. 

. Auch dem Herrn Leichen⸗Kommiſſarius Müller, 

mer Leiten 5 —— 

e niſſe echen wir 

Siermit herzlichen Banz d ies fbr 

Die Hinterbliebenen. 


Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Ge ſto 
Emilie 


Sonderfahrten 
am Sonn den A. Juni: 
I. nach Swinemünde und zurück 


Kg a Kaiser“, 
a 18, 
Fahrpreis Bl. % 300, . l. „ 50e . 


II. nach Misdroy 


I(Laatziger Ablage) und zurück 


0 per Dampfer „Stettin“. 
ahrt 6 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Abends. 
Sabel . 3,00, II. Pl. in 
Kinder die Hälfte. 
J. F. Braeunlieh. 


Straße, Entree, Küche, 


f Mojet, monatlich 30 , jofort 
zu vermiethen. l 


Wilhelmſtraßßſe 20, 


Vorderhaus 1 Tr., Wohnung, 2 Stuben nach der 


Lehrjunge, 
der Luft hat die feine Dameuſchneiderei und Confection 
zu erlernen, kann eintreten bei Damenſchneider 
Prochaska, Roßmarktſtr. 4. 


Eine größere Frankfurter Herrenkleiderfabrik ſucht 
‚einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Zuſchneider, I Kraft. 
Offerten unter F. EZ. 940 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. Frankfurt a. M. 


1 Klempnergeſellen verlangt 
R. Blankenburg, Podejuch. 


2 Stellmachergeſellen verlangt 
Albert Stenzel, Stolzenhagen. 
e Maurergeſellen werden ſogleich verlangt 
Neubau Finkenwalde, Dorfitr. 24. 


Spezialitäten-Sommeriheater 
Stettiner 
Bock-Brauerei. 


Täglich: 
Gr. Spezialitäten-Vorstellung 
verbunden mit großem Garten ⸗ Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2. 


Engagirte Künſtler: 
Carl Noisce, Storchmenſch, Burlesque⸗Komiker. 
Aranta Brassay, Verwandlungs⸗Tänzerin und 


Bravour⸗Sängerin. 

Miss Tatima, Salon:Kraft-Stünftlerin. 
Gilward und Briston, die Strolche auf 
dem Fahrrad, 

Faul Bendix, Charalter⸗Komiker, 
vom American ⸗Theater. 

Adele Zeth, Soubrette. 

John Conradi, Stehtrape 
Otto Röhr, Original⸗Humoriſt. 

Mr. Jean, phänomenaler Spatentanz. 
Adele und Erieh Rhenius, Duettiſten. 
The two Franks, komiſche Reckturner und 
Ringkampf⸗Parodiſten. 

Anfang een, de 7 Uhr, Vorſtellung 


Friedens burg, Anfang Sonntags: ‚Roger 4 Uhr, Vorſtellung 
r 


ſprechung der 


ezahlt loto 
racht, Zoll 


zeigen, ſondern in einem Privatlokal zur Be⸗ 
Tagesfragen ſich zu verſam⸗ 
Sie haben gleichzeitig an den Miniſter 
und der Juſtiz ein Schreiben 


Es wurden am 30. Mai 
Berlin in Mark per Tonne iukl. 
und Speſen in: 

Newyork: Feiertag. 

Liverpool: Weizen 174,00 Mark. 


meln. 
des Innern 


gerichtet, worin ſie die Artikel, welche Aufreizung Odeſſa: Roggen 156,65 Mark, Weizen 
zum Morde enthalten, zur Kenntniß bringen.] 168,35 Mark. 
Es dürfte nicht ausgeſchloſſen fein, daß, obgleich Riga: 


Roggen 151,10 Mark, Weizen 


für Sonnabend bekanntlich ſtrengſte polizeiliche 164,40 Mark. 


Maßregeln angeordnet ſind, doch noch extra gegen 
die Preßhetze vorgegangen werden dürfte. 

Paris, 31. Mai. Unter Vorſitz des Präſi⸗ 
denten Loubet fand geſtern Abend ſpät im Elyſee 
ein Miniſterrath ſtatt. Der Kriegs⸗ und 
der Juſtizminiſter machte den Vorſchlag, 
erſt nach Veröffentlichung des Urtheils über 
die Reviſion am Sonnabend telegraphiſche 
Weiſung an den Gvuverneur von Guyana 
abgehen zu laſſen, damit dann Dreyfus 
unverzüglich eingeſchifft werde. — Auf das per⸗ 
ſönliche Eingreifen des Präſidenten Loubet wurde 
beſchloſſen, bereits heute telegraphiſche Weiſungen 
an den Gouverneur zu ſenden, damit für Sonn⸗ 
abend Alles in Bereitſchaft gehalten werde für 
die Einſchiffung. Es iſt dies ein Beweis, daß 
alle Meldungen, Dreyfus ſei bereits nach Frank⸗ 
reich unterwegs, unrichtig ſiud. 

Paris, 31. Mai. Die Anklagekammer hat 


Waſſerſtand. 


Stettin, 31. Mai. Im Revier 6,18 Meter. 
— Am 30. Mai: Oder bei Ratibor + 1,96 
Meter, bei Breslan Ober⸗Pegel + 5,44 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,90 Meter, bei Frankfurt 
＋ 2,45 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,34 Meter, bei Thorn + 1,38 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,90 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,54 Meter. 


Die Auskunftel W. Sehimmelpfer S. 
unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 
7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auſtralien 
wird ſie Eier gr Luce > rg tr Same: 
pany. arif poſtfrei du ie Auskunfte 
w. 6 in Berlin W., Char⸗ 
lottenſtraße 23. 


Oeffentlicher Dank 


dem Herrn gran Wilhelm, Apotheker in 
Neunkirchen, Nieder⸗Oeſterreich r des 
chen Blut⸗ 


geſtern nach 40 Minuten langer Berathung be⸗ 
ſchloſſen, das Urtheil über den Antrag betreffend 
die Freilaſſung Picquarts zu vertagen. 

London, 31. Mai. 
Ergänzungswahl für das Unterhaus ſtatt. 
liberale Kandidat Lord Bilkengton iſt 
Stimmen gewählt wordenn Ir 


7 
D M 


VBörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 31. Mai. 
Temperatur + 15 Grad Reaumnr. 
773 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter & 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,70 bez. 


g Landmarkt. 
Weizen 156,00 bis 158,00. Roggen 


144,00 bis 145,00. Gerſte —— bis —.— 


Hafer 138,00 bis 140,00. Heu 1,25 bis 
ffeln 41 


1,75. Stroh 22 bis 24. Karto 
bis 48 per 24 Zentner. n 


Getreidepreis⸗Motirüſtiſen der Landtwirth⸗ 


ſchafts kammer Pommern. 
Am 31. Mai wurde, für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
168,00 bis —.—, Gerſte —.— bi 
Hafer 2 bis —,—, Kartoffeln —,— 
a 


Bias Stolp: Noggen 140,00, 
168,00, Gerſte 130,00, Hafer —,.— M 

Neuſtettin: 
Weizen —,— bi 


ark. 


bis —,—, Kartoffeln 22,00 bis —.— Mark. 
Stettin: Roggen 146,00 bis 147,00, Weizen 


Maurer 


Specialitäten-Theater, 


| Gutenbergſtraße 5. 
Heute Donnerſtag, den 1. Juni, 
und folgende Tage: 


Eröffnungs⸗ 


Specialitäten-Vorstellung 


und 
Concert von der Hauskapelle. 


Dirigent: M. Schmeling. 
— 25 — 
Für das reiche Programm ſind nur 


Specialitätenkräfte I. Ranges 


gewonnen, 


Anfang: 


Wochentags präciſe 8 Uhr Abends, Sonntags 4 Uhr 


„Nachmittags. 
Eintrittsgeld: 
Wochentags: 25 „, reſervirter Platz 40 . 
Sonntags: 20 , 40 . 
Kinder 15 H. 
N In der Woche: 
täglich von 4½ 6¼ Uhr Nachmittags 


Kaffee⸗Coneert 


freiem Entree. 


Geſtern fand hier eine 
Der 
mit 583 


— 


Weiter: Schön. 
Barometer 


bis 
Weizen 


Monatskarten & 3. an der Theaterkaſſe. 


eich, 

antirheumatiſchen und antiarthriti 
reini — — Blutreinigend für Gicht 
und Rheumatismus. £ ; 

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, jo iſt es 
deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten 
Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir deſſen 


Blutreinigungs⸗Thee in meinen ſchmerzlichen rheuma⸗ 


keinen Thee mehr trinke, auch mein ganzer körperli 
Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich bin feſt überzeugt, 1 
Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zuflucht zu 
dieſem Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn 
Franz Wilhelm, ſo wie ich ſegnen wird. 

In vorzüglichſter Hochachtung 


Gräfin Butſchin-Streitſeld, 


Oberſtlieutenants⸗Gattin. 8 

2 Zu haben in allen Apotheken. 
Hauptdepot Stettin: (*) 
Pelikan⸗ und Löwenapothele. 

Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50, 
Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemusblätter 
75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardaung⸗ 
wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Caryophyll. 
3.50, Chinarinde 3,50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel⸗ 
wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel, 
67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, 
röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


— 


Got z lou. 


Heute Donnerſtag, den 1. Juni: 
Großes 


Militär-Rxtra - Concert 


der Kapelle des Königs⸗Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
R. Henrion, Kgl. Muſikdir. 


Billets inkl. Hin⸗ und Rückfahrt & 50 „ find auf 5 
ſämmtlichen Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu 
haben. 


Stern- -Sale. f 

20, Wilhelmſtraße 20. 
Große Specialitäten-Vorſtellung. 
Neues Programm. 


1 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 
an 1 LU ne a Er 


Bellevue-Theater 
Sonntag: ? Fuhrmann Henſchel. 


Bons giltig. . g 
Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Sonnabend: Erhöhte Preiſe (Bons ungiltig): 

J. Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Centraltheaters. 
(Director: Joseph Ferenczy.) 

Neu! Mit der glänzenden Berliner Ausſtattung: 
Die Puppe Poupee). 

Große Ausſtattungs Operette in 4 
Im Garten täglich ab 5 Uhr: 
v Concert der Theater⸗Kapelle. . 


bei 
i ünſtiger Witt det di tell 
a al e e Bin Concordia -Thenter. 


F. Marx, Direktor. 


Donnerſtag: Charleys Taute 


. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn 

Heute Donnerjtag, den 1. Juni Sic 
Abends 8 Uhr. N: 

1 Große Extra Specialitäten -Vorſtellung. MM 


; Ganz neues Specialitäten-Enjemble. 9 


Elysium-Theater. 


Artiſten uur I. Ranges. 


— 
en⸗Pantomimiſten „Lulu andy 


J. Auftreten der 
Tr 


Wochentags 25 „., reſervirter Platz 50 . 8 Schatt 

Eſſen. am Walde gelegen, ſind möbl. Sommer⸗ Entree: Sountags 20 >., reſervirter Rn 50 H. Lad des Prof. Sulivion und Lore Troupe“, Nr. Walton, Gentleman + Juggler- 

\ — 4 1 Ei e itterung die Vor- Peid Aranka und der weltberühmten farbigen | Miſterienſes Cabinet. Lili and Mr. Walton, Doppel 
N 7 9 iſten. Neu! Frl. Anny Selden, 


K 


DIA 


edrich C 
n 8 


‚Gildemelster's lnstin.t- O ber grund 


5 Hannover Hedwi tr. 13. bet Bodenbach a. d. Elbe, Wee der an Schweiz, . 3 und klimat. Kurort. 
Sede . wee ahıte Koch’s Pension, Hotel und Villa Stark. 


1 e = 
* Va ee 5 a e 8 N f | =; 20 I 66 5 
u. höheren ul-Examina incl. Abiturinm. ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement it durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ - um i C 1 an er 7. 
Be un en un te bäder vis-k-vis, Dampf. und Gifenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Gtablifiement mit pracht- * u 9921 10 0 2 
ehan ade er m haft Be ſſichti ehr ie voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer⸗ 
7 un br. die 21 arte nn da bis Obere Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, gefunde 
2 — unt Ace een hir Lehr 1 Sommerfriſche (eine der Wann e RUN, und 5 1 für kurzen 

N ? 4 9 ä 2 w ageszimmer abgegeben. ro e umgegend. 
Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ (&) und längeren ee % et: Einer Podenbach 8 


Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Examen. 
Von Mittwoch, den 31. Mai ab, werden die kleineren Gewinne 


8 
& 


Meinen werthen Nachbarn, ſowie allen Freunden, Bekannten und Gönnern die ergebene 
Anzeige, daß ich im Hauſe Friedrich⸗Carlſtr. 20 ein Reſtaurant neu eröffnet habe. 

Da es mein Beſtreben iſt, meine werthen Kunden nur mit dem Beſten an Speiſen und 
Getränken zu bedienen, ich auch für gemüthliche Unterhaltung beſtens Sarge getragen, ſo bitte 
mein Unternehmen gefälligſt unterſtützen zu wollen. 


Im Schuljahre 75 beſtanden 1 
Michaelis 98 „ 25 ee : ; 8 bi Hochachtungsvoll 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. 00 unſerer Lotterie täglich mit Ausnahme der Sonntage 1 von 8 bis 755 | 
Nähere Auskunft und Proipeft d. d. Direktion. 10 ei errn Friedrich Wm. Schmidt erfflinger⸗ 206. Max J S kens 
f Blumberg. en s ah 5 D 9 


ftrafie 20, parterre, ausgegeben. 8 i 


Bad Polzin, Gomitee ber 


% Reſtaurant „Lum Rheinländer“. x 


o | 
Norddeutsche 
Creditanstalt 


Lahusen’s Jod- Eisen- 
Leberthran 


(Bestandtheile: 100 Th. Thran, 0,2 Jod-Eisen) |! 
kommen zum Verkauf. Erwachsene und Kinder, 
die Leberthran nehmen wollen, sollten jetzt mit 


Johannisbad. | A, L. MOHR’sche neue Margarine 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 


Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von GO II R % 66 
Bolzin. 
Komfortables Kurhaus. 99 


40 neu eingerichtete Logirzimmer. spritzt nicht, wie andere Margari A F : 7 a 2 
1. ser 1 D garıne dem Einnehmen beginnen oder einen Versuch * + 
ite Beleuchtung. Geräumige Sale. bräunt genau, wie feinste Naturbutter damit machen. 5 5 anderen Leberthran vorzu- Aetien-Kapital: 
„Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit sehäumt genau; wie feinste Naturbutter ziehen, da bedeutend wirksamer, besser 8 Millionen Mark 
Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. duftet genau, wie feinste Naturbutter sehmeckend, leichter zu nehmen 


ve Kohleninure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter 
dowys Patent. . ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter, 
Maſſage nach bewährter Methode. Beim Einkauf von „MOHRA‘ achte man gefl. darauf, dass der 


4 


N 1 Name MOHRA‘ an jedem Gebinde sichtbar ist. 
N g =» — — —ẽẽẽẽ a> > * 
Vorzügliches Reſtaurant mit gediegener Küche und KK!!! . Er > —............. (*) 


Keller. FS a@aaaaa N; aaaaaa N 
Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme ® SSS a SS 


und zu vertragen. Eine längere, 
regelmässige Kur sichert die besten Er- 
folge. Preis der Originalflasche 2 oder 4 Mark. 
Letztere Grösse für Jüngeren Gebrauch 
profitlicher. Beim Einkauf achte man auf die 
Verpackung im grauen Kasten und auf den 
Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo- 


Stettin, | 


Schulzenstrasse 30-31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 


theker in Bremen, der von aussen aufge- 


1 Saat 8 ; - 
25 gute Bedienung zu. C. Gatzke. W Se 1 5 m ® ffe Pr 6 S 5 5 re „ in allen Apotheken mit 2 le lo Pe 
® ffeine Mosel-Weine per Flasche von Pfg. T0000 
N N Kinder 9 feine Rhein-Weine 125 Flasche von 65 Pfg. Nur 800 Mark! 3 85 bei 1monatl 
b welche ſchwachſinnig und blind oder taub ffeine Bordeaux-Weine per Flasche von 80 Pfg. frachtfrei jeder Bahnstation 70 ® 13 5 
und blind ſind oder an mehreren ffeine Port-Weine per Flasche von 125 Pig. ente De re Kündigung, 
F anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, leine Schaum-Weine per Flasche von 150 Pfg. Gartenzäunen, Hühnerhöfen, „ 37% * bei Zmonatl. 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in feine Ungar-Weine per Flasche von 100 Pig. Kündi gung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Dili tor feine ſchmackhafte Waare, N 

Tilſiter in Poſtkolli per Pfund Ka € 

50 Pfg., verſendet franko Nachnahme N 
8. Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. Ara, englische Biere, in- und ausländische Liqueure in nur besten 
Evang. luth. Lazarushaus garantirt rein gehaltenen Qualitäten. 


f Fürſtenwalde, Spree. Jede Bestellung prompt frei Haus, Schiff oder Bahnhof. 


a Weinhandlung Robert Lienig, 


Paradeplatz No. 21. Fernsprecher 1582. S 


Wildgattern. Man verlange Preisl. No. 6 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
Empfehlungen gratis von 


unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 5 sowie ff. Sherry, Madeira, Malaga, Marsala, Samos, Cognac, Rum, 
3. Rustein, Ruhrort a. Rh. Gesucht Nase e 


Stettin-Kopenhagen. © 
2 5 Poſtdampfer „Tita ia“, Capt. R. Noleberg. 


Bon Stettin jeden Mitt roch u. onnudbeied 1 Hr ast! eee SDIEOSOYWN 


Von Kopenhagen jeden Montagen. Don rſtag 2 Uhr Rm. — — . —— — — 


I. Kajüte % 18, l. Kajüte % 10,50, Deck 46 6. N 5 u Obermeiſter E 
5 in⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen Ra a : 90 2 f 
N 1 35 1 Nündreiſe⸗ Fahrkarten 5 Neueste Konstruktionen. | elle änsefedern für feuerfeſte Steinfabrit, insbeſendere Dinasfteim 
(5 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ f 0 f yes J der auch mit dem Bau von Oefen zum Brennen di 


wie fie oo, ber er; ar 8 we 8 en 1 a — 
Daunen & Pfd. 1,40 %, klein ſortirt, ha unen 2 
Federn à Pfd. 1,75 %, prima geriſſene Federn mit Station Dekonskaja b. Bachmut. 


N 5 2 P ͤ PF —V—TÄ0 
Daunen à Pfd. 2,75% perſ. geg. Nachn. Carl Heirath. Damen u. Herren forder 


Patent- * 3 . 52 ER 
Bra Dunstfreie } 


NE? 
earn“ N 2 ae Patent- 
7 seht: “ . 2 5 Kugelbrenner 
SWentlectend, mit Exhaustor- 


reiſe⸗Verkehr bei den Fahr tarten⸗Ausgabeſßellen der 
r Eiſenbahnſtationen erhältlich 
2 5 Rud, Curse, Gribel. 
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U 


* * 
i f U unter steter kühlung. Manteuffel, Neu-Trebbin Nr. 167 in Oder⸗ Sie reiche Heirathspart. 
li „Ventilation g si bruch, Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt Sende einige Hundert mit Bild ſofort zur Auswal 
N N mittelst Patent at 197 8 N discret. D. WI. Berlin 9, 
. f 1 „Exheustor 0 alent- ' 
0 1 
Mein Rittergut, 5 Kilom. von der Berlin⸗Dresdener N 0 Gas-Kaffee- 
B., 600 Heft. groß, Boden 4. u. 6. Klaſſe, zweiſchürige und a 0 
Wieſen und ca. 400 Morgen ſchlagbares Holz, freund⸗ dunstfrei a brenner 2 
liche Umgebung, komplettes Inventar, gute Leutever⸗ Tühlend: in Grössen von 


1 
7 


F 
8 
5 hältniſſe, vorzügliche Jagd, will ich Familienverhält⸗ 
E niſſe halber bei /, 100,000 Anzahlung verkaufen. 
2 


Wee 1 


= 5 5 
Patent-Kugel- Hand- und . 
Agenten verbeten, Schnellröster für Maschinen- 253 
Offerten nur von Selbſikäufern unter P. O. 923 = 1 A — Petrie Magdeburg - Buckan. 


ö an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Ir Berlin W. s. 53 


E Eine gute Drod- u. Feinbächerei, 


35 Jahre beſtehend, mit flotten Abſatz, in beſter Lane 


Bodeutendste Locomohilfabrik Deutschlands. 


Socomobilen 


% Langlänrige, bekannte Sperlalität: © 0 
KwgelKuffeebrenner in Grössen von 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt. 
Hife. ueber 40,000 Stück geliefert. 0 
Sur Leistiligsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen u. s. W. “et I 
fabrik und 


—ů —— — — — — 


* 7 75 fi 4 
2 von Greifswald, au lebh. Landverkehrsſtraße, will Be). | Wann, M aschinen mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
. w. vorger. Alters ſofort unter ſehr günſtigen Bed, AUsengiesserei Emmerich. 0 * von à bis 200 Pferdekraft, 
verk. Maſſives Haus m. schönem. Gorten. 1700 %% r Eee 1 ee ae ge = GEN. ji 9 i e 
4 Miethsertrag. Anzahlung 5 6000 % Selbſtrefl. I en 2 7 RER A steel Late te nen Ba. 3 4 sparsamste Betriehsmaschinen 
e re un | 505 |. 5 für Industrie 
5 reifswa tephaniſtr. 6. BEE 3 
Br ar nee. r Deutscher, schreib' mit deutschen Federn! & und Kandwirthschaft. 
1. Hötei-% erk Ausf. Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Luser Federn mit dem — — x U: 
. | ö & 0 Fabrilſteupel: f Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 
+ In Provinzialſtadt (Holſtein) iſt ein ſchönes Hotel, entrifugalpumpen, Dreschmaschine 5 
k feit Zr ag nn LS 5 c fi g pumpen, d n bester Systeme. 
N Au ſpann., Kegelbahn ꝛc. mit SL Anzahlung zu 2122 2 . . ® 
verkaufen. Näher. John Lüders, Hamburg, Filiale in Berl W richs | 
kl. Bäckerſtraße 11. (*) Unübertroffen, den besten englischen ebenbürtig. - ın „Fried 0 tr. 59 60. 
5 i 5 Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. N Fr | . 
b Rübenbahm | : 5 tsch 1410CIBrodow.Zuckert 
36 Wagen, 50, Gir. Rüben faffend, 7500 m Berliner Börse eee Eror-ont.| 5% 25288 Auslänflsche Anleihen. es 8 Kain. e 10128 |Brant Oalahri 0 beten se en, 
\ 3 8 Re | „ Co — nigebrg. V. , Fab. 183, „ey 16, 
5 Gleis i. F. Aufgabe d. Nübenbaus billigſt zu $ Posener x 9120 |Argpatin- Anl. 4 7300 Bergisch-Märk.. Leipäiger Bank.[18800 „ wagt Lind 207% Coe Tiefb er 1185 
verkaufen, eventl. Miethe m. Vorkaufsrecht. vom 30. Mai 1899. ” 80.300 Garietna Lome | —| 277 Braunschweig » Credit] 20125 [„ „ Vorzug 108,10G]Magdb. Allg. Gas 128,50G 
. Anfr. u. J. U. 2632 an die Exped. d. Jg “= ae 1 8 95.206 2 Stadt | "| 98,80 1 3 n 1 Butzk6&Oo. Mel. Ir „ „Baubank| 121,50 
ö Kirchplatz 3. 5 Wechsel - > 9,509 |Buon-Airen Gold] 4% 4430 Halb.-Blankenb. Mocktenb.Bk 46 118.0 + [Ce mes begttgek, 350 en en 
A FERIEN ce r Wesffäl. Prov.-Anl. . Br „ Stadt| 8 ’ 1. „ Hypothek. 189,36 G [Ohm. F. Buckau 89,10 ” Nin 
7 — 2 97.90GJChiten. Gla.-Anı.| 7 103808 „ S Ae. E.! Concordia rgb. 20 tlegh. Keten 108.25 
4 nsichtiskarten 1! Amsterdam 8 Te. 10,40 |Westpr. „ I lines 109.40 NMeig. Hyp.-B. 10 134,B [Censeſd Schals 389.90 Maschin. Kappeiſ 239.78 
7 ; Grösstes Lager! 1000 Muster künstlerisch ze „ Pike 1015 12158 Berliner Pfandbriefe 14 0 „ * 5 93.60 a 87 8 re . Court, 1 7 11178 Strube. Ir 
5 = P z ER andinav. ze g. b 7 5 * „ „ 1 0 = red.-Bk.| 118, iorf.| 312, — » 
g ausgef., 25 St. 1 Mik., 1008. 3 Mk. sorürt frk. Kopenhagen’... 6 TE 1112180]. a 10 % „ 1808, | Ma] 8390 Nafionalbk. £ 5. 146,40 (Dannenbaum . 144 Mach W ab. Lid. 148.450 
i illige Lektüre!!! London.. 46 Tf. 20.435 BC. „ 100,75 @|innfänd. Loose | | 44280 Nordd. Credit A. 127, Dessauer Gas Me |\echernich.Bre.| 1075, 
N Jahrgang 1897 und früher, von: London 3 3 Mi. | 20310 Landsch. Oenſt Pfdb 2. tischen m. Cp J 30.70 7140 „ Grunder. #,50G Deut, Gas-Gldhl. 41T,B Menden S Se 95,10 
8 News, Graphic, Journal amusant, IIlustration adrid „ ..... g.“ 87,40 * 99,50 8 gr 5| 43,75 4 8 Oestr. Credit. 223,25 | „ Metallpatron] 371, Nähmasch. Koch] 159,90 
: A 3 105 x 2 3 New-York ..... vista 4,18 |Kur-u.Neum.neue, „ (Pir.Lar) 95, G4 5 Osnabrücker . .| —, Spiegelglas 148,50 INorddeut. Ei 9, 
\ Leipziger Illustr. Zig., Felz zum Meer, Nord und o 3 Tg. öl. io BH Ostpreussische 12 Italien. Rente .- 11 7000. Iw. „le = > Ostbank f. H. u. G. 114.0 leur 322.500] ou Bus: 102.300 
Süd, Westerm. Monatshefte, Grenzboten a 8 Mk., J «| ?2ML| 80,76 B 5 3 — — 5 N 6101,75 A. Bäc. .| 4 | 101,50G eh x Ostdeutsche . .| 118,80G | Hh,nneram.Hntte| 213, „  Jute-Sp.| 11860 
Land und Meer, Gartenlaube, Universum, Aus len 4 Tg. | —, ee nie 88,100 ][ an. Anl, 1. 40 Mosco-Rjäsan. g Potors&Co. Kref.| 127 Dortm. Union C. 140,90 [Jordstern Kohle 233,90 
0 8 und 3 ube, um, , 4 — ETERE 2 MI. 160, 1 » „ Eisb.-Ob 01,78 % Deutsche Eisenb.-Act. Bom.Hyp.Vrz.-A 140 |Dässeld. Draht] h 8, 
fremden Zungen, Buch für Alle, Illustr. Welt, Schweizer Plätze |3 Tr. | 80,65. |Posensche 6-10 02.B |Oostr.@td-Rente | 193, ; Mosco-Smolensk| 100, Pr Bodener.-Bk.| 143,30] -. ar sis jOborschl Cham.) 137 26 
5 R opt "FR 5 — — Italien. Platz JE. 76.70 Serie 0 97.390 f 1½ 100, 0 .. Rjäsan-Koslow . Albr. G 0 101.10 „ Elsbꝗ. Wag.) 0 „Eisenb.-Bedf. 
‚Chronik der Zeit, Für alle Welt, Gute Stunde, R 0,..|10,15.| 75, orie C. „ sl” ann 41‘] 100.10G]Aach.-Mastricht | 121,80G| Rybinsk r. Contr.-Bod. | 187, Kammg. ‚90,25 Jad 90 
f 1 h > : . my Petersburg ... .|3 Tg. | 216.45 5 20] „Silber „ 134810 Kid. Col ee e Pr. Hypoth.-Bk.) 134% G K | 178,75@[ » Elson-Tad. + >| 172/75 
> Fliegende Blütter, Meggendörfer Lustige Blätter, . . Mi] 213,806 |Sächötache ey „ Oredik : —| 348,10 Bean se Hiesl Qentr-Bacifio ; . Reichebank ... 183 [Dynamite Trust| 143,30 l » Kokswerko 108. 
g Kladderadatsch a T M., Illustrirte Familen- Warschau 3 Tg. | 216, X 22 „1800er L % Seth aier * 104750] North-Fae. . 4 jr 200 Rhein, H Fk ie 1 wer beat. 318, B 5 4 8 n 
i t. 2 ee „ „ 1884er E 3 Y h h.-Wosttf. Bode. N 4 J 5 10 2 95, 
dl e 1 — — Bohleeische alte 9700 [PortugStantsanı| Ch 101305 sch. Anafolische I .| 9940 |Sachnische. . 1308 0er, Kummer; 320% IOsnabrek. Kupf:] zie 
u ibliothek, Fürs Haus, Heitere Welt, Romanzeitung, Bankdise, 4, Lombard 5, A. C. D. 97 IRumän. Anl. 101, = It .| 9500 Schaaſſh. B. V. 149,6 [Eschwefter Berg 172 Phönix — 5 Int. 370, 
F Hausfrau per Jahrgang komplett & 1,50 Mk. - 89,70 1 4 8 Gotthardbahn Sog [Sele Bank- 148 700 pra gat 1 123.80 Biuto, 8 ritt. 29%, 
* Germania, Kommandit-Gesellschaft, Berlin, - Schlesw.-Holst. 106,6 [Russ. ens. A. 1880 4 1m, Italienische. .| 60, Westdeutsch.Bk.| 133,50 |"raustadt,Zuckt.| 204,90 [Ponenen e Bits: 140, 
D 3 Geldsorten. — Gold-, 1884 5 — Oéste de Minas] 01,50 Bodencr 117,256 |Fe!senkirchen 243,30 |Rarensbe 107.10 
Besselstrasse 11A. = — „ Stanter. 4100 30 Portugiesische 80 %% T wwssttfal. Bank 123.10 „ Guaastab ! 163. Redenhätte 48735 
K — Bovereigns .... 20415 |Westfälische 50 „ Pr-Ant. ı961 | 5 | — n, L. Rg. 81,75 > eie Marienh.| ge, [Nm Nassau | 22450 
; Beste und billixste Bozugs- 20 Tres. Btücke .. 16,205 = 97.300 „ 1900 5 258, Süditalienische | —, 5 „ St.Pr.| 173,80 „ Metallw. 205. 
quelle für erstkl. Fahrrider Gold-Dollars ... 4,1859 x 89,50 | ” Staate-Obl. | 8] 98,806 des. f.olectr.Unt.| , „  Stahlwek-| 309 10 
und Zubehörtheile. Vertreter Imperials ..... — Westpr.cittersch. I 97,60GISchw Hyp. 1901 190,10 Schiitfahrts-Aetien. Gladbach. Spinn| 131,256] » „ Industrie| 143.80 
* gesucht. Katalog gratis. Amerikan. Noten 4.1775 E 5 5 ‚4 ISerb. Gd-Pfdbr. | 5 99,00 Id — Glauzi er ed. 298, „West, Kalk. 204 70 
; L H. Crome, Einbeek. ,, Amann 219.0 [Rahack Monde 190286 
5 nu — — N 5 anler ‚ ’ : 4 * . 2 SG 6 5 
2 Französische 3 81,15 Hessen-Nass. — Türk. Admin. . | 5 99,90 „ 11700 ey — nn a au. 270 fa —— 42 B A Zuckesf. 23 
Holländische „ x “ —. „ 400Fres-L | — 132,10 Ken 1. 8940 75 ‚ Hanna B. es 104% |Patzenhofer . . .| 264,50 Ha Abe. El men! 179.80 Bl Sachs. Guns. . . 446.750 
8 ” 1 Kur- u. Neum, nn. Ung. Gold-R. , 5 m — — Kette, D Elbech.] 77, 4 [Pfeiferberg ..: -— * —— ee 119.75 8 eee 074,75 
, ; nen-R. , : . 205, ann ö 
„ Zolleoupons | 324.50 Pommersche 105,40 G 3 3½ 30,00 BI Deutsche Klein- und 3 2 — 15 * 8 pin 215, „ Immobilien —2 Scherin Chm.F. 3. 
(Umrechnungs-Sätze.) I Fraue " ‚50 St kun. | Bochumer 44,60 Hark Mach. St. 157 * Mi ch 150.0 
0,80 c Gold-Gid= 2, A Posensche — Hypotheken -Piandbriefe. . Dortmunder — x 9 14% |» Gangeselsch | 4.40 
U st. — n - W ” k. „* 
voll. W = 1,10 4. 1 Ggürubel —rronbslsehe 5 7 Tod add Tach Kleinb. : „ Her e |HarpensrBereb. 1 „ Lein. Krameta — 2 
8,20 4. I Dollar — 4,95 A. 1 Livre 97,306 95.30 G0 Alg, Deutsche, Asch Disc Ges. la Vietoria 193,50 —.— zu 5 & ortl. 8 240.75 
Sterl. — 20,40... 1 Rubel — 210.4. Rhein. u. Westi. —— 1228 1 100,25 B. Rhein! u. W. 118,50B Obere Höfe! And arzer -. 28d |Schuckert Eleet| 212 
— — . ; „ 2 % Germa 2185, ” 95 230. 197, 
Deutsche Anleihen. [Sächsische 102.200 e , m B-1 20078 ISiomenm Halsko Dias 
a Schlesische 102, B 95,30G|Braunschwg . Berlir 12010 [Lindener..... 381,50G|Hasper Eisenw. 78 Stett. 6 144025 
Disch. Reichs-Anl. c. u 97,900 97, Bresl. Elctr ,. orliner Ban 172.50 8 Helios Elec.-Ges.| 178, Pr ham. 73 
7 Schlesw.-Holst, = B |, Strassenb „ Hand.-Gos.| 172, Hongstenb.Msch| 123; B „ FElectr.-W. 154, 
5 f = — 2 91.00 * 97.300 123. Braunschw Bk. 118, Aceumulator - F.| 180,75 Herbrand Wagg. 194,90 „ Vulkan B. 246, 
8 Pröuss. Conz. Anl. c. 100,70 B GraunschwLnòb Sch = 102.6 8 . 148580 Alfeld-Gronau — 91 Hibernia nd Hr u 233 au 
% 3 2 5 100,76 Bremer Anleihe 1887 90.75 100,30 0 Hamburger „ Wise. 12.50 Ils Berl. Omadpf 235% [HitdebrandMübl| % |Stoewer, Nähm.| 133. 
Breslauer Disct.| 122,50 Alle, Electric. @.| 298,50 der 18, 0 8 Zink.] 133, 
2 Stants-Schuld-Sch ee eee Wechslorbk | 11}, . latte kd. 15810 |" Mönche - 1% elde g Pe. 208 
— „ . 60 Steltiner 2 2 ’ Ind. 8 130, Pr.] 203, 
Abſchreiben Berner sonean, 0 ui] 60 ——ege 137 3 . 4 | MEN Keane e be dae e 10.0 |hhrderkäte A e fig % 
ee ar ® . 98,786 „u Staats-Rente | 3 88,50 Hamb.H.-Pt. alte — Comm. u. ea 124,75 Aplerbek. Steink| 142, Hösch, Eisen ü 248, > Vorne: 158.75 
Oasseler ar — Hannov Baderd. 100,4 Gee U 152,60 — VA 138,60 [Krenberg Bergb.| 950.4 |HoffmannStärke| 181,75 |Tucht. Aachen. 89,50 
7 Dortmunder „ = Deutsche Loospapiere, Mokl. Hyp.-Pfdb 90.50 ost. Ung. St, . — Darmstäd:or Bk. 154, |Baroper Walzw.| 106,10 Hoffmann Wagg. 282.10 "Union, Chem.Fb.| 178, 
ann eber! Düsseldorfer : % — n v 
Eibertelder : % 9.10G]Ansb--Gunzeah.TGla] —| 36,78 | . 9 nn „ Gonosssch.| 118,B | „ Packotfahrt| 339, |Kaliw,Aschorsi.| 10, Ver. Köln-Rottw.| 222, 
Elberfelder „ d Melnlog Hyp-Pl 97 Disconto- Comm,| 187, |BerzeliusBorgw.| 191,90 [Kapier Maschin.| 149, Victoria Fahrrad| 148, 
Essener 5 * ad r An- 7 rg » Dortm. Bank-V.| 127,80G|Bielefeld,Masch.) 3325 GKattowitzer . 23225 |Vogt & Wolf. .| 184,750 
r Halberstädter „ 1897 — a nit 4 B41 Pt. re Dresd. Bank . 184,0 |Bismarckhütte .| 338,50 [Kölner Bergwrk.| 340, |Vorwärts Spinn.| 124, 
enn eine Hausfrau das weltbekannte, millionen⸗ Hallosche EL. ae Be Bab vr st a ae m 1 e 12,25 Yulcan, G * 
ann. Prov on — 8 . 4 0 N „ * 
Oetker's Backpulver * 10 Pf. 2 Saab 100, Essoner Oredit .| 140,10 G|Bonifacias .. . 14.75 [König Wilh. eh. 280,25 |Wasserw@elank| 232,G 
-- Hildesheimer „ 5 Goth lerog. J 130,60 unsch. Kohl. 14% % f „ StPr. 834, Westetegl. Alcal] 224,10 
Kölner 2 1 Bamb-Hyp-Bak: 1810 "a Pr. 199.00 Körbiedf-Zucker 123,80 [West. 19, - 
annoversche . u i uchhammor 8 ei 
S . Heese, Ji 2 Fake fab 1 "con: 10050 n baer dr sum N... 


